
Mitteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Mlarz 1997)

VERLAUTITBARUNGE große Geschichte aufzubauen! Blıckt In dıe
DES VATLERS Zukunft, In dıe der e1s uch verse(tzt,

durch uch noch große Dınge vollbrın-
c  gen (ebd., 110)Botschaft Z Tag des geweıh-

ten Lebens 199 / Die Gründe für einen Iag des geweinhten
LehensDie Feıler des ages des geweihten Lebens,

der kommenden Februar ZU ersten
Mal egangen wiırd, ıll der SaNZCH Kırche [)Das 1el eiınes solchen ages ist darum

eın dreıfaches zunächst entspricht demhelfen, das Zeugn1s der Männer und
Frauen, dıe sıch für eın Leben der CHNSCICH inneren Bedürfnıs, den Herrn in och feler-

lıcher Weıse preisen un: ıhm für dasChrıstusnachfolge durch dıie Übernahme
der evangelıschen äte entschıeden aben, große eschen des geweıhten Lebens
immer mehr wertzuschätzen. Zugleıich 11l danken Denn bereıichert und erfreut dıe

christliıche (Gemeınnschaft mıt der Viıelfaltfür dıe Personen des gewählten Lebens
seiner Charısmen und den Früchten der Er-Gelegenheıt se1nN, ıhre Vorsätze 1
bauung, dıe AUsSs der Ganzhıngabe vielerCIM und iıhre Hıngabe den Herrn VCI-

ottes Reıch fließen..lebendigen.
Diıe Sendung des geweihten Lebens In der Wır dürfen nıemals VETIBCSSCH, daß das DC-

weıhte Leben nıcht zuerstGegenwart und Tukunft der Kırche der Ergebnıs
Schwelle ZU drıtten Jahrtausend betriıfft menschlıcher Anstrengungen ist, sondern
nıcht 1L1UT dıejenıgen, denen diıeses beson- Gabe, dıe VO oben ommt, Inıtıatıve des
ere Charısma geschenkt wurde, sondern Vaters, Acer se1ın eschöp mıt eiıner Deson-
alle Chriısten. In meınem nachsynodalen deren LIebe und 1mM Hınblick auf ine SPC-
Apostolıschen Schreiben 1ta Consecrata, zielle Sendung sıch zieht“ eba 17
das 1Im etzten Jahr veröffentlicht wurde, Dieser Blıck se1ıner bevorzugten LIebe trıfft
habe ich geschrıeben: „Tatsächlıiıch steht das zutiefst das Herz des Gerufenen, welcher
geweihte Leben als entscheidendes Element sıch VO Heılıgen Geist bewegt aufmacht.
für dıe Sendung der Kırche In deren Herz der Spur Chriıstı In eiıner Form der besonde-
Un ıtte, da ‚.das innerste Wesen der 1E Nachfolge durch dıe UÜbernahme der
chrıistlıchen erufung offenbart und dar- evangelıschen äte der Jungfräulichkeıit,
stellt‘ und das Streben der SaNzZcCh Kırche der TMU und des (GJehorsams nachzuge-
als Trau nach der Vereinigung mıt dem hen eIC| wunderbares Geschenk!
eınen Bräutigam Z USCTUC| bringt“

„Was ware die Welt, wenn die Ordensleute(n 3) DIe Personen des geweihten Lebens
möchte ich noch eiınmal ermuntern, mıt nicht gäbe?‘; iragte sıch zurecht dıe JTe-
Vertrauen In dıe Zukunft blicken und auf resia (Buch des Lebens, Kap, 3 9 11) Eıne
dıe Ireue ottes und dıe Macht seiıner rage, dıe U1l anstrengt, dem Herrn unentTL-
(inade bauen, dıe fähıg ist, immer CUc wegt dafür danken., daß CI mıt dieser be-
Wunder wirken: „Ihr sSo uch nıcht NUr sonderen Gabe des Geistes seıne Kırche
eiıner glanzvollen Geschichte erinnern und auf ihrem schwıierigen Weg durch dıe Welt
darüber erzählen, sondern iıhr habt Ine belebt und iıhr beıisteht.
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Zweıtens ıll diıeser Jag dıe Kenntnis und Der dritte Beweggrund betrifft direkt dıe
dıe Wertschätzung des geweıihten Lebens Personen des geweılhten Lebens, dıe einge-
1m SaAaNzZCH Gottesvolk fördern. laden sınd, gemeınsam un! ıIn telerlicher

Weiıse dıe Wundertaten feı1ern, dıe der
Wıe das Konzıil hervorhob (vgl Lumen SETL- Herr ihnen vollbracht hat, mıt noch
{1UmM, 44), und WIE ich selbst In dem oben g - klarerem Glaubensblick die Strahlen der
nanntien Apostolıschen Schreiben bekräf- göttlıchen Schönheit wahrzunehmen, dıe
tigt habe, „ahmt das geweıhte en3. Zweitens will dieser Tag die Kenntnis und  4. Der dritte Beweggrund betrifft direkt die  die Wertschätzung des geweihten Lebens  Personen des geweihten Lebens, die einge-  im ganzen Gottesvolk fördern.  laden sind, gemeinsam und in feierlicher  Weise die Wundertaten zu feiern, die der  Wie cias Konzil hervorhob (vgl. Lumen gen-  Herr an ihnen vollbracht hat, um mit noch  tium, 44), und wie ich selbst in dem oben ge-  klarerem Glaubensblick die Strahlen der  nannten Apostolischen Schreiben bekräf-  göttlichen Schönheit wahrzunehmen, die  tigt habe, „ahmt das geweihte Leben ... die  der Geist ihrer Lebensform verliehen hat,  Lebensform  ‚ausdrücklicher nach und  und um sich ihrer unersetzlichen Sendung  bringt sie in der Kirche ständig zur Darstel-  in der Kirche und in der Welt lebendiger be-  lung‘, die Jesus, der höchste Geweihte und  wußt zu werden.  Gesandte des Vaters für sein Reich und die  In eine oft hektische und zerstreute Welt  Jünger, die ihm folgten, bestimmt hat“  (n. 22). Das geweihte Leben ist also in be-  hineingestellt, und manches Mal von drän-  sonderer und lebendiger Weise Erinnerung  genden Aufgaben in Beschlag genommen,  wird die Feier solch eines jährlichen Ge-  an das Sohn-Sein Jesu, der den Vater zu sei-  ner einzigen Liebe machte — die Jungfräu-  denktages den Personen des geweihten Le-  bens auch helfen, zu den Quellen ihrer Be-  lichkeit Jesu —, der all seinen Reichtum aus-  schließlich in ihm findet — seine Armut —,  rufung zurückzukehren, eine Bilanz ihres  und für den der Wille des Vaters die  eigenen Lebens zu ziehen und die Ver-  pflichtung ihrer Weihe zu bekräftigen. So  „Speise“ ist, die ihn nährt (vgl. Joh 4,34) —  sein Gehorsam.  können sie den Männern und Frauen unse-  rer Zeit in den verschiedenen Lebenslagen  Diese Lebensform, die Christus selbst auf  mit Freude Zeugnis davon geben, daß der  sich genommen hat, und die besonders  Herr die Liebe ist und fähig, das Herz des  Menschen zu erfüllen.  durch die Personen des geweihten Lebens  gegenwärtig gesetzt wird, ist von großer Be-  Es ist wirklich dringend notwendig, daß das  deutung für die Kirche, die ja in jedem ihrer  geweihte Leben sich immer mehr als „von  Glieder gerufen ist, gleichermaßen nach  Freude und vom Heiligen Geist erfüllt“  Gott als ihrem Alles zu trachten und Chri-  darstellt, schwungvoll die Wege der Sen-  stus im Licht und in der Kraft des Heiligen  dung geht, und aufgrund des gelebten  Geistes nachzufolgen.  Zeugnisses an Glaubwürdigkeit gewinnt,  denn „der heutige Mensch ... hört lieber  Das Leben der besonderen Weihe an Gott  auf Zeugen als auf Gelehrte, und wenn er  in seinen vielfältigen Ausdrucksformen  auf Gelehrte hört, dann eben, weil sie Zeu-  steht somit im Dienst an der Taufweihe  gen sind“ (Apostol. Schreiben, Evangelii  aller Gläubigen. In der Betrachtung der  nuntiandi, n. 41).  Gabe des geweihten Lebens betrachtet die  Kirche ihre innerste Berufung, allein ihrem  Am Fest der Darstellung des Herrn  Herrn zu gehören und in seinen Augen  5. Der Tag des geweihten Lebens wird an  „Ohne Flecken, Falten oder andere Fehler;  heilig und makellos“ (Ef 5,27) zu sein.  dem Kkirchlichen Festtag begangen, der  daran erinnert, daß Maria und Joseph im  Tempel dargebracht haben, „um ihn dem  So ist verständlich, warum man dieser Le-  Herrn zu weihen“ (Lk 2,22).  bensform einen speziellen Tag widmet, der  dazu beiträgt, daß alle Glieder des Gottes-  In dieser Szene des Evangeliums wird das  volkes eingehender und tiefer über das ge-  Geheimnis Christi, des Geweihten des Va-  weihte Leben nachdenken und seine Lehre  ters enthüllt, der in die Welt gekommen ist,  aufnehmen.  um den Willen Gottes treu zu erfüllen (vgl.  193dıe der (Gelist iıhrer Lebensform verlıehen hat,
Lebensform ‚ausdrücklıcher nach und und sıch ıhrer unersetzliıchen Sendung
bringt S1Ee In der Kırche ständıg ZUT Darstel- ıIn der Kırche und In der Welt lebendiger De-
lung‘, dıe Jesus, der höchste Geweihte und ußt werden.
Gesandte des Vaters für se1In Reıich und dıe

In ıne oft hektische und zerstireute WeltJünger, dıe iıhm folgten, bestimmt
(n 22)) Das geweılhte en Ist Iso in be- hınemmngestellt, und manches Mal VOIN rän-
sonderer un: lebendiger Weise Erinnerung genden ufgaben In eschlag e  MCNH,

wırd dıe Feıer SOIC! eines Jährliıchen Ge-das Sohn-Seın Jesu, der den ater Se1-
HET einzıgen Liebe machte dıe ungfräu- denktages den Personen des geweilihten Le-

bens uch helfen, den Quellen iıhrer Be-ıchkeıt esu der all seinen Reichtum AUS-
schlıeßlich In iıhm iindet se1ıne TImMU rufung zurückzukehren, iıne Bılanz ihres
und für den der des Vaters dıe eigenen Lebens ziehen und dıe Ver-

pflichtung ihrer Weıhe bekräftigen. SO„Spelse“ ist, dıe ihn na (vgl Joh 4,34)
se1ın Gehorsam. können S1e den Männern und Frauen uUNllS5Sc-

Ier eıt iın den verschliedenen Lebenslagen
Dıese Lebensform, dıe Christus selbst auf mıt Freude ZeugnI1s davon geben, daß der
siıch e  IM hat, und dıe besonders Herr dıe Liebe ist und fähıg, das Herz des

Menschen erfüllen.durch dıe Personen des gewelhten Lebens
gegenwärtig gesetzt wird, ist VO  a großer Be- Es ist wirklıch drıingend notwendıg, daß das
deutung für dıe Kırche, dıe Ja ın jedem iıhrer geweıhte en sıch immer mehr als „VON
Glieder gerufen Ist, gleichermaßen ach Freude und vVOoO Heılıgen (elist erfüllt‘
Gott als ihrem es trachten und hrı1- darstellt, schwungvoll die Wege der Sen-
STUS 1mM Licht und In der Ta des Heılıgen dung geht, und aufgrun des gelebtenGeistes nachzufolgen. Zeugnisses Glaubwürdigkeıit gewıinnt,

enn „der heutige ensch3. Zweitens will dieser Tag die Kenntnis und  4. Der dritte Beweggrund betrifft direkt die  die Wertschätzung des geweihten Lebens  Personen des geweihten Lebens, die einge-  im ganzen Gottesvolk fördern.  laden sind, gemeinsam und in feierlicher  Weise die Wundertaten zu feiern, die der  Wie cias Konzil hervorhob (vgl. Lumen gen-  Herr an ihnen vollbracht hat, um mit noch  tium, 44), und wie ich selbst in dem oben ge-  klarerem Glaubensblick die Strahlen der  nannten Apostolischen Schreiben bekräf-  göttlichen Schönheit wahrzunehmen, die  tigt habe, „ahmt das geweihte Leben ... die  der Geist ihrer Lebensform verliehen hat,  Lebensform  ‚ausdrücklicher nach und  und um sich ihrer unersetzlichen Sendung  bringt sie in der Kirche ständig zur Darstel-  in der Kirche und in der Welt lebendiger be-  lung‘, die Jesus, der höchste Geweihte und  wußt zu werden.  Gesandte des Vaters für sein Reich und die  In eine oft hektische und zerstreute Welt  Jünger, die ihm folgten, bestimmt hat“  (n. 22). Das geweihte Leben ist also in be-  hineingestellt, und manches Mal von drän-  sonderer und lebendiger Weise Erinnerung  genden Aufgaben in Beschlag genommen,  wird die Feier solch eines jährlichen Ge-  an das Sohn-Sein Jesu, der den Vater zu sei-  ner einzigen Liebe machte — die Jungfräu-  denktages den Personen des geweihten Le-  bens auch helfen, zu den Quellen ihrer Be-  lichkeit Jesu —, der all seinen Reichtum aus-  schließlich in ihm findet — seine Armut —,  rufung zurückzukehren, eine Bilanz ihres  und für den der Wille des Vaters die  eigenen Lebens zu ziehen und die Ver-  pflichtung ihrer Weihe zu bekräftigen. So  „Speise“ ist, die ihn nährt (vgl. Joh 4,34) —  sein Gehorsam.  können sie den Männern und Frauen unse-  rer Zeit in den verschiedenen Lebenslagen  Diese Lebensform, die Christus selbst auf  mit Freude Zeugnis davon geben, daß der  sich genommen hat, und die besonders  Herr die Liebe ist und fähig, das Herz des  Menschen zu erfüllen.  durch die Personen des geweihten Lebens  gegenwärtig gesetzt wird, ist von großer Be-  Es ist wirklich dringend notwendig, daß das  deutung für die Kirche, die ja in jedem ihrer  geweihte Leben sich immer mehr als „von  Glieder gerufen ist, gleichermaßen nach  Freude und vom Heiligen Geist erfüllt“  Gott als ihrem Alles zu trachten und Chri-  darstellt, schwungvoll die Wege der Sen-  stus im Licht und in der Kraft des Heiligen  dung geht, und aufgrund des gelebten  Geistes nachzufolgen.  Zeugnisses an Glaubwürdigkeit gewinnt,  denn „der heutige Mensch ... hört lieber  Das Leben der besonderen Weihe an Gott  auf Zeugen als auf Gelehrte, und wenn er  in seinen vielfältigen Ausdrucksformen  auf Gelehrte hört, dann eben, weil sie Zeu-  steht somit im Dienst an der Taufweihe  gen sind“ (Apostol. Schreiben, Evangelii  aller Gläubigen. In der Betrachtung der  nuntiandi, n. 41).  Gabe des geweihten Lebens betrachtet die  Kirche ihre innerste Berufung, allein ihrem  Am Fest der Darstellung des Herrn  Herrn zu gehören und in seinen Augen  5. Der Tag des geweihten Lebens wird an  „Ohne Flecken, Falten oder andere Fehler;  heilig und makellos“ (Ef 5,27) zu sein.  dem Kkirchlichen Festtag begangen, der  daran erinnert, daß Maria und Joseph im  Tempel dargebracht haben, „um ihn dem  So ist verständlich, warum man dieser Le-  Herrn zu weihen“ (Lk 2,22).  bensform einen speziellen Tag widmet, der  dazu beiträgt, daß alle Glieder des Gottes-  In dieser Szene des Evangeliums wird das  volkes eingehender und tiefer über das ge-  Geheimnis Christi, des Geweihten des Va-  weihte Leben nachdenken und seine Lehre  ters enthüllt, der in die Welt gekommen ist,  aufnehmen.  um den Willen Gottes treu zu erfüllen (vgl.  193hört heber
Das Leben der besonderen Weıhe ott auf Zeugen als auf elehrte, un WECNN
ın seiınen vielfältigen Ausdrucksformen auf elehrte hört, dann eben, weıl S1Ee /eu-
ste somıt 1m Dıenst der Taufweıhe SCH sSınd“ (Apostol. Schreiben, ELvangelll
aller Gläubigen. In der Betrachtung der nuntiandi, 41)
abe des geweıilhten Lebens betrachtet dıe
Kıirche ihre innerste erufung, alleın ihrem Am est der Darstellung des Herrn
Herrn gehören und In seinen ugen Der Tag des geweihten Lebens wiırd„Ohne Flecken, Falten oder andere Fehler:;:
heilıg und makellos  c (Ef SAl seIN.

dem kırchlichen Festtag begangen, der
daran erinnert, daß Marıa und Joseph 1im
Tempel dargebracht haben, 95 ıhn dem

So ist verständlıch, INan dieser Le- Herrn weıhen“ (Lk Z.22)bensform einen spezıellen Jag wıdmet, der
dazu eıträgt, daß alle Glhlieder des (Jottes- In dieser Szene des Evangelıums wiırd das
volkes eingehender und tiefer über das g - Geheimnıis Christı, des Geweıhten des Va-
weıhte Leben nachdenken und se1ınen ters en  u  ‘9 der In dıe Welt gekommen ist,
aufnehmen. den Wıllen (Gjottes ireu erTIullen vgl
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Hehbr. 10,5 _7) Sımeon bezeıichnet ihn als STUS Erlösten azu estimm sınd, Fem Volk
das dıe Heıden erleuchtet„Licht, se1n, das ıhm heıilıg ist‘““ (Dt 28,9)

(Lk 22) und sagt mıt prophetischen Wor-
Die erwarteten Früchte für dıie Sendung der

ten das erhabene pfer esu den ater
SUNZEN Kırcheund seinen endgültigen Dieg VOTaus (vgl

DA 35) Liebe Brüder und Schwestern, während
ich dıe Eıinrıchtung dieses GedenktagesDıie Darstellung esu 1m Tempel ist eın
dem mütterlichen Schutz Marıens Nn  p.eredies ıld der Ganzhıngabe des eigenen

Lebens für dıejenıgen, dıe berufen sınd, ın ©  ( wünsche ich von Herzen, daß rel-
che Frucht für dıe Heılıgkeıit und Sendungder Kırche und In der Welt UrTrC| dıe ‚Vall-

gelıschen äte „dıe Wesenszüge Chriıstı der Kırche Insbesondere möÖöge
helfen, In der (GGemennschaft der ChristenJungfräulichkeit, TIMU und Gehorsam“ dıe Wertschätzung für dıe Berufungen ZU(Apostolisches Schreıben 1ta cConsecrala,

sıchtbar machen. geweılhten en vermehren, das
Berufungen In iıhr intensıvıeren und

Miıt der Darstellung Chriıstı ist Marıa VCI- azu beiıtragen, daß In den Jugendlichen
bunden. und ihren Famılıen ıne Haltung großherzı-

DCI Bereıtschaft reiıfen kann, diıese abe
DiIe jungfräulıche utter, dıe ıhren Sohn anzunehmen. DIies wırd dem kırchliıchen
ZU Tempel bringt, ıhn dem ater Leben in seliner (Gesamtheıt ZUuU Nutzen
weıhen, ist eın treifendes 1ıld für dıie Kır- gereichen und der Neuevangelısıerung
CHE. dıe fortfährt, ihre ne und Töchter Ta geben
dem himmlischen ater darzubringen und
S1e mıt dem einzıgen pfer Christı Ich vertraue darauf, daß dieser „lag  cc des

Gebets und der Reflektion den Ortskirchenverbinden, das TUN: un: Vorbild jeder
Weıhe In der Kırche ist 1. das Geschenk des geweıhten Lebens

immer mehr schätzen und sıch se1ıner
Seıt einıgen Jahrzehnten ist der Februar Botschaft INCSSCH, das rechte und
In der Kırche Roms und In anderen DIöÖze- fruchtbare Gleichgewicht zwıschen ktiıon
SCH für zahlreıiche Miıtglıeder VO  —; Instıtuten und Kontemplatıon, und tätıger
des geweılhten Lebens und Gesellschaften Nächstenlıebe, Engagement 1m Hıer und
des Apostolıischen Lebens Anlaß, sıch eLz der Geschichte und eschatologıscher
gleichsam spontan den aps und dıe Erwartung finden.
Hırten der jeweılıgen Diözesen scharen,

in Gemeininschaft mıt dem SaNZCH 'olk DiIie ungfrau Marıa, dıe das hohe Orrec|
a  e7 dem ater seinen eingeborenen Sohn(Gjottes auf dıe Gabe und Verpflichtung

ıhrer erufung, dıe Vielfältigkeıit der Cha- Jesus Chrıstus als reine und heılıge pfer-
gabe darzubringen, möÖöge dafür SOTSCHL, daßrısmen des geweihten Lebens un: ıhre SPC-
WIT immer offen und aufnahmebereıt fürzıflische Präsenz In der Gemeınunscha der

Gläubigen aufmerksam machen. dıe großener sınd, die Er nıcht aufhört,
ZU Wohl se1liner Kırche und der SaNZCH

Es ist meın Wunsch, daß diese Erfahrung Menschheıt vollbringen.
sıch auf dıe Nn Kırche ausweıtet, amı
dıe Feıjer des ages des geweilhten Lebens Indem ich den Personen des geweılihten Le-

bens Beständigkeıt und Freude ıhrer Be-dıe Personen des geweıhten Lebens und dıe
anderen Gläubigen zusammenbringt, rufung wünsche, erteıle ich en meılınen
mıt der (Gottesmutter Marıa dıe Wunderta- Apostolıschen egen.
ten besingen, dıe der Herr vielen Aus dem Vatıkan, Januar 1997
seiner Söhne und Töchter vollbracht hat,
und en kundzutun, daß alle VO  — hr1- Johannes Paulus Il
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Botschaft Z 10 Weltfirıiedenstag heıt einführt, helft den Jungen Menschen,
199 7 auf Jjeder ene dıe Tugenden der ole-

TalnzZ, des Verständnisses und der AchtungDiIe Botschaft des Papstes ZU Weltfirie-
denstag Januar 1997 ruft der Welt ebEenN: indem ihr ıhnen jene als Vorbilder

hınstellt, dıe Baumeister des Friedens un:!„Bıete dıe Vergebung d empfange den der VersöhnungFrieden!‘‘. DıIe verwundete Welt sSe sıch
ach Frieden. Chrıstus ist Friede! Es Ihr, hebe Junge Menschen, die iıhr 1M Her-
oılt, dıe ast der Geschichte bewältigen. ZCI große ünsche hegt, ernt, mıteinander
ahrheı und Gerechtigkeit sınd Voraus- In Friıeden eben, ohne untereinander
setizungen der Vergebung. Jesus Chrıstus ist Barrıeren aufzurichten, dıe uch daran hın-
uUNseTC Versöhnung. DIe Kırche Ste 1M dern, den Reıichtum anderer Kulturen und

Iradıtionen teılen. Antwortet auf dıieDıenst der Versöhnung. Die Botschaft
en mıt einem ufruf jeden Menschen Gewalt mıt aten des Friedens, ıne

ıllens: versöhnte, VO  > Menschlichkeıit erfüllte Welt
aufzubauen.

Ich möchte diese Botschaft, dıe ich anläß-
ıch des Weltfriedenstages dıe Gläubigen Ihr Polıtiker, dıe iıhr dem Gemeinwohl dıe-
und jeden Menschen Wiıllens 191401 so. schlıeßt nıemanden aUus
richte, mıt einem Aufruf Jeden einzelnen dorge dUS, kümmert uch besonders dıe
abschlıeßen, eın Werkzeug des Friıedens schwächsten Gruppen der Gesellschaft
und der Versöhnung werden. Setzt nıcht den persönlıchen Vorteıiıl dıe

erste Stelle, indem ıhr der Verlockung derAn erster Stelle wende ich mich euch,
meıne Brüder 1mM Bıschofs- und Priester- Korruption nachgebt, und VOT em Be-

gegnet uch den schwıerıigsten Sıtuationen
amı Se1d eın Spiegel der barmherzıgen mıt den Waflfen des Friıedens und der Ver-Liebe ottes, N1IC| 11UT In der Gemeın-
schaft der Kırche, sondern uch 1Im Bereıch söhnung.
der weltlichen Gesellschaft, besonders dort, Euch, dıe ihr 1Im Bereıch der Massenmedien

natiıonalıstische oder ische Kämpfe arbeıtet, bıtte ICH, dıe große Verantwortung
en alßt möglıcher Leıden, dıe ıhr wahrzunehmen, dıe UuUCcCT eru mıt sıch

müßt, nıcht HS Herzen VO Haß bringt, und nıe Botschaften anzubieten, dıe
durchdringen, sondern verkündet freudıg den Stempel VO  e} Haß, Gewalt und Lüge
das Evangelıum Christi, indem ihr durch tragen. Habt immer dıe Wahrheıit und das
das Sakrament der Versöhnung dıe erge- Wohl des Menschen 1mM 1C| In dessen
bung (jottes ausspendet. J1enst dıe mächtigen Massenmedien DG

stellt werden mussen.
Euch, hıebe Eltern, bıtte ich als erste Jlau-
benserzieher Kınder, ihnen helfen, An uch alle, dıe iıhr Christus glaubt,
alle als Brüder und Schwestern anzusehen richte ich schlıeßlıch dıe Eınladung, ireu auf
und dem Nächsten ohne Vorurteıle vertrau- dem Weg der Vergebung und Versöhnung
ensvoll begegnen und ıh: anzunehmen. weıterzugehen und uch 1mM Gebet NZU-
Se1d für G Kınder eın Spiegel der Liebe schlıeßen, auf daß alle 1Nns selen (vgl
und Vergebung Gottes, und bemüht uch Joh Ich ordere uch außerdem auf,
mıt allen Kräften, ıne geeminte und solıdarı- dieses unablässıge Flehen Friıeden mıt
sche Famılıe aufzubauen. aten der Brüderlichkeit un: gegenseıtigen
Und ıhr. hebe Erzıeher, dıe iıhr berufen se1d,

Annahme begleıten.
der Jugend dıe wahren erte des Lebens An jeden Menschen Wiıllens, der den
lehren, indem ihr S1Ee ın dıe IX komplıi- Wunsch hat, uUunermu!  ıch mıtzuwirken
zıierte Geschichte und Kultur der Mensch- Aufbau der Zivılısatiıon der Liebe,
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wıederhole ich Biıete dıe Vergebung d Diıe ON esu ‚Geht en Völkern
empfange den Frieden! und macht alle Menschen meınen Jün-

SCINwiederhole ich: Biete die Vergebung an,  1. Die Worte Jesu: „Geht zu allen Völkern  empfange den Frieden!  und macht alle Menschen zu meinen Jün-  gern ... Ich bin bei euch alle Tage bis zum  3. Botschaft an die katholische  Ende der Welt“ (Mt 28,19 — 20) sind für die  Kirche Grund zur Freude und zur Zuver-  Kirche in China  sicht: Freude über die Gegenwart des  Liebe Brüder und Schwestern, das liturgi-  während seines Erdenlebens auferstande-  sche Gedenken an den heiligen Franz-  nen Herrn und Zuversicht, dank seines Bei-  Xaver, den Schutzpatron der Missionen,  stands und seiner Leitung auch in schwieri-  gibt mir Gelegenheit zusammen mit euch  gen Zeiten. Diese Worte bestätigen jene,  die Eucharistie zu feiern, die ihr die Kirche,  die Jesus als Antwort auf das Glaubensbe-  die in China ist, in Rom vertretet.  kenntnis Petri gegeben hat: „Du bist Petrus,  und auf diesen Felsen werde ich meine Kir-  Zwei Jahrestage als Ansporn für den Sen-  che bauen, und die Mächte der Unterwelt  dungsauftrag der Kirche in China  werden sie nicht überwältigen“ (Mt 16,18).  Mit diesem Versprechen sichert der Herr  Wie Franz-Xaver, der bei seiner Ankunft  vor den Toren Chinas den brennenden  den Bestand seiner auf der Person Petrus  und seiner Nachfolger gegründeten Kirche.  Wunsch verspürte, dem chinesischen Volk  das Licht des Evangeliums zu bringen, so  richtet sich auch heute unser Blick mit den  Treue und Einsatz für die Gemeinschaft  kennzeichnen den Weg der Kirche  gleichen Gefühlen auf dieses große Land,  und wir gedenken gleichsam zweier bedeu-  2. Die Kirche, die in China ist, hat die Froh-  tender Jahrestage: das siebzigjährige Ju-  botschaft und die Gnadengaben des Heili-  biläum der Weihe der ersten Gruppe chine-  gen Geistes bereits im 7. Jahrhundert emp-  sischer Bischöfe in Rom durch Papst  fangen und später erneut, zur Zeit des  Pius XI. und das fünfzigjährige Jubiläum  Johannes von Montecorvino, dem ersten  der von seinem Nachfolger, Papst Pius XII.,  Erzbischof von Khambalik, dem heutigen  gewünschten Errichtung der Kirchlichen  Peking; seither hat sie sich immer durch  Hierarchie in China.  ihre Katholizität und die beispielhafte  Diese beiden Jahrestage wecken in meinem  Treue zum Römischen Papst ausgezeichnet.  Herzen des Universalen Hirten der Kirche,  Die chinesischen Katholiken haben sich in  Gemeinschaft mit der auf der ganzen Welt  Gedanken und Wünsche bezüglich der Be-  deutung und der heutigen Aufgaben des Bi-  verstreuten Kirche durch ihre Treue zu  Christus, zum Papst und zur Realität einer  schofsamtes in der Kirche, die in China ist,  in vollkommener Gemeinschaft mit dem  universalen, als Völkerfamilie vereinten  Bischofskollegium unter Vorsitz des Petrus-  Kirche ausgezeichnet. Diese Tradition hat  die Kirche, die in China ist, zu einer wert-  nachfolgers. Erlaubt mir, daß ich euch mein  Herz öffne, Schwestern und Brüder, die ihr  vollen Perle der katholischen Kirche ge-  macht, aufgrund des Zeugnisses, das Gene-  hier anwesend seid, als ob wir eine Konver-  sation mit den Bischöfen, Priestern, Or-  rationen von Hirten und KGläubigen  densleuten und zahlreichen Gläubigen, die  abgelegt haben, die für Christus ihr Leben  hingaben, und entsprechend dem Gleichnis  in Festlandchina leben, halten würden. Es  ist eine Meditation mit lauter Stimme, fast  des Evangeliums Salz, Licht und Sauerteig  der Gesellschaft geworden sind.  ein teilnehmendes Gebet, vor den Augen  Christi, des höchsten Priesters, barmherzi-  gen Hirten und Herrn der Geschichte.  Auch in den schwierigsten Zeiten schwand  die Treue der katholischen Kirche in China  Christus ist in der auf Petrus und seinen  nicht. Hirten und Gläubige, haben als Jün-  Nachfolger gegründeten Kirche gegenwärtig  ger Christi und loyale Bürger ihres Heimat-  196Ich bın be1 uch alle Tage bıs ZU

Botschafit dıe katholısche
nde der elt“ (Mt 28,19 20) sınd für dıe
Kırche Girund ZUT Freude un! ZUT /uver-

Kırche 1n ına sicht: Freude ber dıe Gegenwart des
Liebe Brüder un:! Schwestern, das hlıturg1- während seINeESs Erdenlebens auferstande-
sche edenken den heilıgen Franz- 1CI Herrn und Zuversicht, dank se1nes Be1-
Xaver, den Schutzpatron der Miıssıonen, stands und seıner Leıtung uch In schwierI1-
g1Dt mMIr Gelegenheıt mıt uch SCH Zeıten. Diese orte bestätigen Jene
dıe Eucharistie fei1ern, dıie ıhr dıe Kırche, dıe Jesus als Antwort auf das Glaubensbe-
dıe In Chına ist, In Rom vertreiet kenntniıs eirı gegeben hat „Du bıst Petrus,

und qauf dıesen Felsen werde ich meılne Kır-
/wel Jahrestage als Ansporn für den Sen- che bauen, und dıe Mächte der Unterwelt
dungsauftrag der Kirche In China werden S1e nıcht überwältigen“ (Mt

Mıt dıesem Versprechen ıchert der HerrWıe Franz-AÄaver, der be1 seiner Ankunft
vor den Jloren C‘hınas den brennenden den Bestand seıner auftf der Person Petrus

und seiıner Nachf{folger gegründeten Kırche.Wunsch verspüurte, dem chinesischen olk
das Licht des Evangelıums bringen,
ıchtet sıch uch eutfe Blıck mıt den TIreue un Einsatz für die Gemeinschaft

kennzeichnen den Weg der Kirchegleichen eiunhlen auf dieses ogroße Land,
un! WIT gedenken gleichsam zweler edeu- Die Kırche, dıe In Chına ist, hat dıe TON-
tender Jahrestage: das siebzigjährige Ju- botschaft un! dıe Gnadengaben des Heılı-
bıläum der Weıhe der ersten ruppe chine- SCH (Gjelistes bereıts 1mM Jahrhundert CIND-
siıscher Bıschöfe In Rom durch aps fangen und später ernNeut, ZUT eıt des
Pıus C und das fünfzıgjährıge ubılaum Johannes VO  ; Montecorvıno, dem ersten
der VO  — seinem Nachfolger, aps Pıus AM., Erzbischof VON Khambalık, dem heutigen
gewünschten Errichtung der Kırchlichen Pekıng; seıther hat S1e sıch immer UrC!
Hierarchie ın Chına. iıhre Katholizıtät und dıe beispielhafte
Dıiıese beıden Jahrestage wecken ıIn meınem Ireue ZU Römischen aps ausgezeıichnet.
Herzen des UnıLinversalen Hırten der Kırche, Die chinesischen Katholıken haben sıch ın

Gemeinschaft mıt der auf der SaNZCH WeltGedanken und ünsche bezüglıch der Be-
deutung und der eutigen Aufgaben des Bı- verstreuten Kırche durch ıhre Ireue

Chrıistus, ZU aps und ZUl1 Realıtät eiınerschofsamtes In der Kırche, dıe In Chına ist,
1n vollkommener Gemeinschaft mıt dem unıversalen, als Völkerfamılıe vereinten

Bischofskollegi1um unter Vorsıtz des Petrus- Kırche ausgezeıichnet. Diese Tradıtion hat
dıe Kırche, dıe ın Chına ist, einer wert-nachfolgers. Erlaubt mIr, daß ich uch meın

Herz ÖO  ne, Schwestern un: Brüder. dıe iıhr vollen Perle der katholischen Kırche g —-
macht, aufgrun des Zeugnisses, das (Gjene-hıer anwesend se1d, als ob WIT ıne Konver-

satıon mıt den Bischöfen, Priestern, Or- ratıonen VO  — Hırten und Gläubigen
densleuten und zahlreichen Gläubigen, dıe abgelegt haben, dıe für Christus iıhr en

hıngaben, und entsprechend dem GleichnıisıIn Festlandchıina eben, halten würden. Es
ist ıne Meditatıon mıt lauter Stimme, fast des Evangelıums Salz, Licht und Sauerte1g

der Gesellschaft geworden Ssiınd.eın teillnehmendes ebet, VOT den ugen
Christi, des OchNhsten Priesters, barmherzIı-
SCH ırten und Herrn der Geschichte. Auch ıIn den schwılier1gsten Zeıten schwand

dıe Ireue der katholischen Kırche In ına
Christus Ist In der auf Petrus un seinen nıcht. ırten und Gläubige, en als Jün-
Nachfolger gegründeten Kırche gegenwärtig SCI Christı un:! loyale Bürger iıhres eımat-
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landes dıe Gewähr für Wahrheıt und des immer dieser Eıgenschaften. Er muß der
Lebens immer auft dıe konkreten (Gemein- erste euge des Glaubens se1n, dem
schaft mıt dem Nachfolger etn: dem Bı- sıch bekennt, und den predigt, bıs hın
schof VO  —_ Rom und Hırten der SAaNZCH KIr- ZU „Blutvergießen“, WI1Ie 1es dıe Apostel
che übertragen. und W1ıe 1es andere Hırten 1m Laufe

der Jahrhunderte iın vielen Ländern undAuch eutfe sınd alle chinesischen Katholı-
ken berufen, dem empfangenen und weıter- uch ın 1na en

gegebenen Glauben treu bleiben und Der Bıschof ist berufen, se1ın Hırtenamt in
den Anschauungen einer Kırche nıcht der hıerarchischen Gemeininschaft U-

nachzugeben, dıe weder dem Wıllen des führen: 1e6s bedeutet ıne Gemeinschaft,
Herrn Jesus und dem katholischen (Cjlau- dıe aufgrund seiner Bıschofsweihe und
ben, noch den Gefühlen und der Überzeu- seıner Z/ugehörıigkeıt ZU) Bıschofskolle-
SUNg der großen Mehrheıit der chinesischen g1um In Gemeinnschaft mıt dem Petrusnach-
Katholıken entsprechen. DiIies würde iıne tolger klar ZU Ausdruck bringen und
Teılung hervorrufen, dıe 1Ur Verwirrung C1I- leben muß Dies ist uch notwendig, damıt
Z und sowohl dem Glauben selbst als Priester und Gläubige in iıhren Hırten dıe
uch dem Beıtrag, den die Gläubigen ihrem Bıschöfe der einen Kırche (Jottes sehen.
Heımatland als Stifter des Friıedens und der
gesellschaftlıchen Entwicklung eısten kÖön- Die Heranbildung der Evangelisatoren als

hesonderer Einsatz für die vollkommeneNCN Schaden zufügen. Gemeinschaft un die sıchtbare Einheit mut
Der Bischof LST erstier euge des Glaubens Blick auf das Jubeljahr
un der kırchlichen Gemeinschaft Ihr, lhıebe Brüder 1m Bıschofsamt, dıe ihr

Ich weıß, dali dıe Kırche., dıe In der Volks- mıt Mut und apostolıscher Hıngabe dıe ka-
republık Chına ist, uch angesichts des Le1- tholischen Gemeininschaften ın ına eıtet,
des und der Eıgenheıt ıhrer Geschichte, se1d eute in besonderer Weıse berufen,
wahrha katholisch se1ın möchte Deshalb ıne vollkommene Versöhnung unter en
wırd S1e dıe Einheıit mıt Christus, dem Pe- Gläubigen auszudrücken und Ördern.
trusnach({olger, und der SaNZCH unıversalen Ihr se1d dıe Männer der Gemeinnschaft: ine
Kırche bewahren mUussen, uch un: insbe- vollkommene Gemeinnschaft mıt Gott, dıe
sondere 1Im Amt der Biıschöfe In der Ge- 1m und 1im Leben ZU Ausdruck
meınschaft mıt dem Apostolıschen kommt: iıne are Gemeinschaft mıt der
Dies ist iıne Glaubenswahrheit, dıe se1ıt der gesamten unıversalen Kırche, mıt dem Bı-
Plantatio E eceltesiae ın diesem and weıtge- schofskollegıum und seinem Oberhaupt.
hend In der chinesischen TIradıtion gelebt Ihr werdet 1m Herzen dıe Leidenschaft Tür
wurde: Johannes VO  —; Montecorvıno wurde dıe Eıinheıt der Kırche tragen und dadurch

mıt Bescheidenheit un:! Liebe Z Versöh-In der Jat VOoO  — anderen, VO aps mıt dem
Apostolischen andat ZUL Bischofsweihe NUNg unter allen, Hırten und Gläubigen,
entsandten Bıschöfen, Zzu ersten Bıischof beiıtragen.
der katholischen Kırche In Chına geweıht. Dıiıes wırd in dem Maße möglıch se1n, in
Urc! se1ıne Weıhe empfängt der Bıschof In dem uch gelıngt, einen Dıalog ın der
der Tat dıe na und die Verantwortung anrheı und in der Liebe uch mıt denje-
se1nes Hırtenamtes. Er MUu. Iso Hırte se1IN; nıgen aufzubauen, dıe sıch aufgrun großer

muß menschlıche, sıttlıche und geistlıche und anhaltender Schwierigkeiten In BC-
Qualıitäten besıtzen, dıe ıh ZU) Vorbild WISsSer Hınsıcht VO  — der der katholi-
der Herde machen, dıe Chrıstus ıhm CI- schen Wahrheıt entfernt en Das Gebet
au Die tausendjährige Iradıtion und dıe esu wird UuCcCT Gebet Se1IN: „Wıe
konstante Dıszıplın der Kırche bedurften du, alter, In mır bıst un: ich In dır bin, sol-
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len uch S1Ce in Ul se1nN, damıt dıe Welt WIT alle en teıl dem eınen Brot“
glaubt, daß du miıch gesandt hast“ (1 Kor Die Eucharistiefeier un: dıe
(Joh Gegenwart des Herrn auf jedem ar,

mMac) uns wahrhaft einem Leı1b: S1e hebt
An uch Bıschöfen, dıe iıhr als Vıkare und dıe Entfernung auf, damıt WIT UunNs ın voll-
Legaten Chrıst., In vollkommenere Freıiheıit kommener aubens- und Lebensgemeın-und Unabhängigkeıt VO  — jeglicher örtlıchen schaft mıt den anderen fühlen können; und
Autorıtät, dıe uch anverirauten Ortskıir- S1C bringt das wahre Wesen der Kırche 7U
hen wırd lıegen, ANSCMECSSCHC Ausdruck, dıe UrC! dasselbe Wort, das
Inıtıatıven ergreifen, WLG er‘ gleiche und dıe iıne Eucharıiıstie VCI-
geistlıch auf dıe Felier des Jubehahres 2000 ınt ist
vorzubereıten. Könnte nıcht diese intensıve
Arbeıt für dıe vollkommene Gemeınnschaft Diıese innıge Gemeinschaft und sakramen-
und dıie sichtbare Einheıit un! MT tale Einheit bedarf uch der Gemeinschaft

1m selben CGlauben un ın der Liebe, dıebesonderes eschen Chrıstus, den
Herrn, 1m Hınblick auf das Jubeljahr und alle Glıeder der katholischen Kırche VCI-

ınt Wıe könnte Ian sıch nıcht das Er-se1ıne besondere Ausstrahlung seiın?
fordernis der kırchliıchen (Gemeınnschaft C1-

Um auf dem Weg hın ZUT der Einheıt innern, dıe uch 1mM ebet, mıt dem dıe
voranzuschreıten und dıe Zukunfit der ka- Eucharıiıstıe gefelert wiırd, ZU Ausdruck
tholıschen Kırche in Chına sıchern, wırd kommt? Es g1bt keine vollkommene (Ge-

1ne der wichtigsten ufgaben des B1- meıinschaft In der Eucharıstıe hne das voll-
schofsamtes se1n, 1ne ANSCINCSSCHNC und kommene Bekenntniıs KEıinheıt des Jau-
ernsthafte Heranbildung der Priesteramts- ens Jedes einzelnen Bıschofs mıt dem
kandıdaten gewähren. Denn VO  — eıner aps und er Priester mıt dem 'aps und
wahren theologischen, sıttlıchen, spırıtuel- ıhrem legıtımen Hırten, In der (GJemeıln-
len un pastoralen Ausbildung der zukünf- schaft mıt der einen, heılıgen, katholhschen
tıgen Priester, entsprechend der TIradıtion und apostolıschen Kırche
und der Dıszıplın der Kırche, wıird ıIn ent-
scheiıdendem Maße dıe Zukunfit der chrıst- „Wır wollen UNS VO.  _ der I iıehe geleitet,

die Wahrheit halten‘“lıchen Gemeinschaften abhängen.
Es ist für miıch (irund ZUT Zuversicht, WasDoch eute, mehr enn Je, MU. nach dem

uch durch zahlreıiche AUS (GGeme1ln-Beıispiel dessen, Was In anderen Zeıten
Schaliten kommende Nachrichten bestätigtwurde, diıese Ausbildung uch auf ()r-

densleute Un Katechisten SOWIE In der Ver- wird, daß der Heılıge elst, der In der Kır-

kündıgung des Evangelıums engaglerte che immer gegenwärtig ist, dıe chinesiıschen
Katholiken fortwährend mıt seınen (ina-Laıen ausgedehnt werden: auf diese Weıse

können uch S1e ihren Glauben und ihre engaben beschenkt und SIEe ermutigt, sıch
der Hoffnung öffnen und, entsprechendHoffnung VOI eıner Gesellschaft bezeugen,

dıe mutıge und überzeugte Zeugnisse VO  — dem obersten des Evangelıums,
nämlıch der Nächstenliebe, handeln, 1mder e1i1shelr und der Wahrheıit des Evange- Gebet un 1mM Vertrauen auf dıe Vorse-lıums Chrıstı braucht.
hung, W dads den Zeıtpunkt der vollkomme-

Die Eucharistie Läfßt UNSs die Glaubens- Un LCI Offenbarung der Wahrheıt der ınge
Lebensgemeinschaft spuren anbelangt.

UrC| die Feıer der Eucharistıe wird dıe Ich ordere uch Iso mıt dem Apostel
Kırche, auf sehr wirklıche Weıse, eıb Paulus auf, die eine, heılıge, ka-
Chriıstı, W1ıe der hl Paulus sagl: „Eın rot tholısche un apostolısche Kırche CI-

richten un! diıese se1ıne orte als Pro-Ist Darum sınd WIT eın eib: enn
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des Lebens In dıe Praxıs umzuse({li- Die Begegnung muit den chinesischen Katho-
ZCI1 „Ich ermahne euch, eın en liken, ein brennender Wunsch
führen, das des uTfes würdıg ist. der
uch erg1ıng. Se1d demütıg, friedfertig und Liebe Brüder und Schwestern, ich wollte

uch meıne Liebe und meılne Fürsorge fürgeduldıg, ertragt einander In Liebe un:!
bemüht euch, dıe Einheıt des Geıstes dıe Kırche, dıe ın Chına ist, ZU USdTUC!|
wahren UrC| den Frıeden, der uch bringen. Es ist 1ıne apostolische Fürsorge,
sammenhäl Eın eıb un eın elst, WIe voll der offnung auf das Wırken des He1l1-
uch durch MS Berufung uch ıne g —- lıgen (jelstes In den Herzen und voll der

Zuversicht auf dıe Ireue Trıstus, demmeınsame Hoffnung gegeben ist; eın Herr,
eın laube, ıne Taufe, eın (jott und ater Herrn und seinem Evangelıum, der sıch
aller, der ber allem un Urc alle und IN dıe chinesischen Katholıken bekennen und

immer mehr bekennen mussen.em ist“ (Eph 4.1 6)
Außerdem ermahne ich alle Hırten und Die Kırche ın ROMmM, dıe iın der 1€e€ en

auf der Welt versireuten katholischen Orts-Gläubigen Chinas, mıt derselben Überzeu-
SunNng und der Verantwortung und /7uver- kırchen, dıe VO  —; ihren Hırten geleıite WeETI-

den, vorsteht, 1st be1 uch 1m ebet, chine-sıcht, dıe ich AUS dem VO  —_ TISLIUS empfan-
N Apostolıschen Auftrag schöpfe, siısche Bischöfe und Gläubige. SIıe verfolgt
mutıg und ohne ngs das wahre Bekennt- mıt Wohlwollen UIC Geschichte und
N1S des katholischen Glaubens dUSZUSDIC- wünscht, daß der Zeıtpunkt der vollkom-
chen, und sıch „VON der 1e geleıite und otalen siıchtbaren (Jemeınn-

schaft er ırten und Gläubigen mıt demdıe Wahrheıit“‘ halten (Eph 4,15)
aps kommen wırd Gleichsam WIE dıe

Der (Glaube ISt für die Katholiken Ansporn Welt dıe chinesıische Natıon, ihre Kultur
ZU.: Einsatz für die Entwicklung des Lan-
des

und ihren Unternehmungsgeıst bewundert,
wartet dıe Kırche uch darauf, daß S1e das
Zeugni1s des (Glaubens der chinesischen Ka-

DiIie Zivilbehörden der Volksrepublık tholıken und ıhren Beıtrag ZUTr Verkündıi-
Chına selen beruhıgt. Eın Jünger Christı gunNg und ZU) ZeugnI1s des Evangelıumsannn seinen Glauben in jeder polıtıschen der Schwelle zu drıtten Jahrtausend VCI-
Ordnung leben, vorausgeseTlzl, daß ıhm das wirklıcht sehen ann
ecC| zuerkannt wird, sıch verhalten,
W1e se1ın (GewIlssen und seın Gilaube VOTI- „ JESUS ist erselbe, gestern, heute und ın
schreıben. Deshalb wıederhole ich den Re- Ewigkeıt!“ (Heb 13,8) ald werden WIT 1m
gjerenden, TS ich schon oft anderen g —_ Jahr 2000 der chrıistlıchen eıt das Große
sagtl habe, daß S1IE keıne ngs weder VOT Jubiläum der eburt Chriıstı feıern, und
ott och VOT seiıner Kırche en TauU- der aps blickt mıt Zuversıcht und Wohl-
hen Im Gegenteil, ich bıtte S1e ehrerbietig wollen auf Chına und auf dıe Kırche, dıe In
darum, daß, unter Gewährung der wahren Chına ist und hegt den Wunsch, den chiıne-
Freıiheit, dıe Grundrecht Jjedes Mannes und siıschen Katholıken persönlıch begegnen
jeder Frau Ist, auch dıe Chrıstgläubigen ın können, mıt demselben Glauben
immer größerem Maße iıhre Energıie und und derselben Liebe dem ater Dank
ıhre Talente für dıe Entwicklung des ILan- können, WENN Ihm gefallen
des einsetzen dürfen. Dıiıe chinesıiısche Na- wird
tıon spielt ıne wichtige innerhalb der
Gemeinschaft der Natıonen. Die Kathaolıi- Ich vertraue diesen Wunsch der Jungfrau
ken werden eıinen bedeutenden Beıtrag Marıa d dıe VON den chinesischen Katho-
dazu eısten können und SIC werden mıt lıken als utter un: Könıgın sehr VOCI-

ehrt und angefleht wıirdEıfer und HIngabe {un.
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„Der (ott des Friıedens mache uch tüchtıg Das Wort (jottes enthüllt den t1efen Inn
In allem uten, damıt ihr seinen Wıllen tut. eT Dınge und g1bt dem Menschen dıie S1-
ETr bewirke ın UNls, Was ıhm gefällt, WG cherheıt der Unterscheidung und Orıientie-
Jesus Chrıistus, dem dıe hre se1 In alle Iung be1l den Entscheidungen, dıe 1m Lag-
Ewigkeıt. Amen“ (Heb (Internatio- täglıchen en reifen SInd. em dıe
naler Fiıdesdienst Nr. 4023, 578 583) bıblısche Offenbarung dıe Lebensum-

stände der verschıiedenen Persönlichkeiten
erkennen Läßßt, denen (Jott eıinen besonde-

Botschafit dıe Erzdiözese HCN Auftrag TÜr se1ın olk erteiılt hat, ist S1e
Maıland 1Im Bereich der Berufungspastoral ferner In

der Lage, den Stil und dıe erKmale Jenes/um Odestag des hl Ambrosıus VOT 1600
Rufes besser verstehen, den Er dıeJahren hat aps Johannes Paul I1 eıinen

umfangreıichen Apostolıschen Brief den Männer und Frauen er Zeıten richtet.
Erzbischof und dıe Gläubigen des ETrZ- Der kommende Weltgebetstag Aprılbıstums Maıland gerichtet. In dem Schre1- 1997 gewıinnt darüber hınaus 1ıne beson-
ben würdıgt der Heılıge ater dıe Bedeu- dere kırchliche Bedeutung, weıl beinahe
tung des hl Ambrosıus für dıe Kırche, für mıt dem „Kongreß über dıe Berufungendıe Reinheıit der kırchlichen Tre und für ZU Priestertum und ZU gewelhten en
dıe Lehren, dıe der Heılıge Kırchenlehrer In Europa“ zusammen(Tällt. Den Veranstal-
für das christliche en g1ibt (L’Osserva- tern dieser Versammlung, dıe ıIn Rom {{-
tore Romano 78) 96) finden wırd un: ıne vertiefte Arbeıt der

Bestandsaufnahme und der Werbung für

Botschaft ZU Weltgebetstag geistlıche Berufe eısten möchte., darf ich
schon Jetz meıne geistlıche ähe undgeistlıche Berufe
meıne herzlichsten Segenswünsche AaAaUS-

Der nächste Weltgebetstag geistlıche sprechen. Ich ade alle e1In, UrC| ihr (jebet
Berufe steht 1m Kontext der unmıiıttelbaren eın solch wichtiges Ere1gn1s unterstüt-
Vorbereitung auf das Große Jubıläum des ZCI, dessen Früchte sıch gew1ß nıcht 1L1UT

Jahres 2000 Bekanntlıch wırd das Jahr 1997 zum * Wohle der kırchlichen Gemeıinden
der Reflex1ion ber das Geheimnıiıs Christı, Europas, sondern des christliıchen Volkes
des Wortes des Vaters, das für uns Mensch eines jeden Kontinents zeıgen werden.
geworden ist, gewıdmet SeIN. Diıese efle-

Be1l der Verwirklıchung se1nes Erlösungs-10N muß mıt Hılfe eiıner noch lebendigeren
Vertrautheit mıt dem Wort Gottes gesche- plans hat ott dıe Miıtarbeıiıt des Menschen

gewollt: dıe Heılıge Schrift erzählt dıehen (vgl Tertio millenni0 adveniente, 40) Heilsgeschıichte als ıne Geschichte der Be-
Wiıe sollte INa  e} sıch da nıcht der wıllkom- rufungen, In der sıch dıe Inıtiatıve des

Gelegenheıt eıner noch aufmerksa- Herrn und dıe Antwort des Menschen
INECN Untersuchung des bıblıschen Gehalts kreuzen. In der Tat entiste jede erufung
uch im Blıck auf das Ihema der erufung In der Begegnung zweler Freıiheıiten, der

Freiheit (jottes und der des Menschen. Per-ZUT persönlıchen Ganzhıngabe den
1enst für das Hımmelreich bewußt WC1- sönlıch durch das Wort ottes angerufen,
den? Deshalb ist meın ausdrücklicher stellt der Gerufene sıch In seinen Dienst.
Wunsch, daß anläßlıch des nächsten Welt- Und beginnt ıne Nachfolge, dıe nıcht
gebetstages mıt erneutem Eınsatz darüber freı ist VO  —_ Schwierigkeiten und Versuchun-
nachgedacht werde, w1ıe ıne geeilgnete bıb- SCNH, dıie ber eiıner wachsenden Ver-
lısche Katechese auf 1ıne och zutreffen- trautheit mıt ott führt W1e uch eıner
eTe Berufungspastoral hın angelegt WeCI - immer bereıitwillıgeren Verfügbarkeıt, Se1-
den könnte. 1814001 Wiıllen entsprechen.
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In jedem NrTu einer erufung ecC| plantatıo Ecclesiae“ fördern, das he1ißt
(jott den t1efen ınn des Wortes auf, das iıne CUG „Einpflanzung VvVO  z Kırche“, wel-
iıne fortlaufende Enthüllung seiner Person che die gewöhnlıch notwendıge Bedingung
bıs ZU Erscheinen Christı, dem etzten darstellt, damıt dıe Erfahrung VO  — Beru-
Inn des Lebens, darstellt: „Wer MIr nach- fung möglıch wıird
OlgtT, WwIrd N1IC! ın der Finsternis umherge-
hen, sondern das Licht des Lebens haben“ Dıiıe In gee1gneter Form erteılte Katechese

älßt einerseıts den Glauben reiıfen, MacC|(Joh 8,12) Christus also, das Wort des Va-
tETS, ist dıe one, dıe hılft, dıe erufung ın wirkmächtig und einer Sahnz bewuß-

ten \Dait und leıtet andererseıts dazu d dıeeines jeden Menschen verstehen, selinen
Zeichen des göttlıchen Anrufs in den Fr-Lebensweg entdecken und seinem Sen-
fahrungen des Alltags lesen. Vondungsauftrag geistliche Fruchtbarkeıt
großem Nutzen erwelst sıch ferner dıe „JeC-verleihen. t10 dıvına“, dıe Schriftlesung, dıe eın prıivıle-
gierter Ort der Begegnung mıt ott 1mBe1l der persönlıchen Lektüre der Bıbel WIE
Hören se1INes Wortes istIn der Katechese omMm darauf d  9

immer auf den e1Is hinzuhören, der den SIıe wırd In vielen UOrdensgemeinschaftenInn der extie erhellt (vgl Kor 3,6) Er ist praktızıert und ann ( gerade all
CS, der das Wort lebendig und immer WIE- denen vorgeschlagen werden, dıe das e1-
der aktuell macht und gleichzeıtig 1 SCNC Leben mıt dem Plan ottes in Eın-
se1ine Bedeutung und se1ine Herausforde- klang bringen wollen Das Hören der gOLL-
TUNSCH begreıfen. „Die Heılıge Schrift lıchen Offenbarung, das schweıigendemMu. in dem Gelst gelesen und ausgelegt Meditieren darüber, das betrachtende
werden, In dem S1C geschrıeben wurde‘“ Gebet und seiıne Umsetzung In dıe kon-
(Dogm Konstitution, Dei Verbum, 2 reife Lebenserfahrung tellen den en

DıIe bıblısche Katechese ın einer Perspek- dar, auf dem ıne eC| Kultur der Beru-
fung und sıch entfaltet.tive der geistliıchen Berufe findet darum in

der Weıise daß INa  = sıch ıIn ıne Hal- In diıesem Lichte gılt CS, dıie Verbindung
Lung des gelehrıgen Gehorsams gegenüber zwıschen Heılıger Schrift und chrıistliıcher
dem Geilst Vversetz' 1L1UTI WCI VO  S seinem Gemeıinde immer er bewerten. Das
Licht durchdrungen ist, wird dıe weıtere Hören auf das Wort der Schrift öffnet dem
Entwicklung der Keıme der erufung, dıe Oorte (jJottes das Herz des Menschen und

In der Kırche g1bt, Ördern können, WIE rag ZUT Auferbauung der Gemeinde beı,
dıes dıe Erfahrung der (Gründer und (irün- deren Glhlieder VO  - innen her ıhre Beru-
derinnen der Ordenskongregationen und fung entdecken und einer hochherzigen
der Instıtute des geweihten Lebens be- Antwort des Glaubens un! der Liebe 12Z0O-

dıe vielen Männern und Frauen CH werden. Nur der Glaubende, der „Jün-
geholfen aben, den Ruf des Herrn ent- 0C  ger geworden ist, kann „das gule Wort
decken und anzunehmen. otte: (Hebr 6,5) kosten und auf dıe Eın-

ladung einem Leben der besonderen
In unseTeI gegenwärtigen Kultur, spezıell Nachfolge gemäß dem Evangelıum antwor-

ın den Gesellschaften mıt alter christliıcher fen
Jradıtion, spielt der 1enst Wort ıne
Rolle VO  — noch größerer Dringlichkeit und Jede erufung ist eın persönlıches un: J©
Aktualıtät. Wıe oft schon ich Gele- eigenes Geschehen, doch iıst Ss1e uch eın g -
genheıt, daran erinnern, daß 1€6Ss dıe meıinschaftlıches und kırchliches Ere1igni1s.
eıt der Neuevangelısıerung ist, dıe alle Keıner wırd berufen, seinen Weg alleın
einschließt. In einer immer säkularisierte- gehen. Jede erufung wırd VO Herrn als
HCN Welt gılt CS, mutıg ıne erneute „1M Geschenk für dıe cCNrıstliıche Gemeıinde C1I-
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WEeC dıe daraus Vorteıiıl und Nutzen Z71e- de Glaube ZUuLl „lebenschaffenden Erinne-
hen können sollte Darum ist 1ne ernst- rung“ des Glaubenden wiıird.

Unterscheidung notwendig, dıe VO

direkt Betroffenen mıt den Ver- An dıe Ordensleute richte ich den drıngen-
den Appell, mıt Freude dıe eigene radıkaleantwortlichen der Gemeıinschaft, dıie ıhn

aut seinem Berufungsweg begleıten, Urchn- Weıhe Christus bezeugen: alßt uch
unablässıg VO Orte (jottes ansprechen,geführt werden mMuUu
das iın Euren (Gemeıuinschaften geteilt un

Meıne edanken gehen Euch, gelıebte mıt Großmut 1mM Dienst den Brüdern,
besonders den JjJungen Menschen, gelebtBrüder 1m Bischofsamt, dıe Ihr als Hırten

der Kırche dıe Erstverantwortlichen be1l der WIrd. In einem Klıma der Liebe und Brü-
derlichkeıt, das VO Wort ottes erhellt ist,Förderung geistlıcher Berufe se1d. eiz alle
ist 1e] eıchter, mıt Ja auf (Jottes NruEure Energıen eın für den Diıenst den

Berufungen. Möge uch gelıngen, In der antwortien

Ta des Gelstes Eure Dıözesangemeın- Ich ermahne ferner dıe Pfarreıen, dıe ate-
schaften anzustacheln, das Problem der cheten, dıe Vereıne, dıe ewegungen und
gelstliıchen Berufe qals iıhr ureigenes Pro- dıe 1m Apostolat engaglerten Laıen, ıne
blem verspuüren und sıch dabe1 der kırch- echte Vertrautheit mıt der Bıbel Ördern
lıchen Dımensıon jeder göttlıchen Beru- und pflegen 1m Bewußtseıin dessen, daß
fung bewußt se1InN. das Hören des Wortes der bevorzugte Weg

ist, Berufungen ZU Blühen bringen. In
DiIe Jugendkatechese mOÖge ausdrücklıch der pfarrlıchen Katechese raume ILal einer
auf geistliche Berufe ausgerichtet werden auf geistlıche Berufe ausgerichteten D1-
und dıe Jungen Menschen azu bringen, 1Im mensıon ausreichend Platz e1n, {I{wa uch
Lichte des Wortes Gottes ıne möglıche durch dıe Bıldung VO  S Fördergruppen für
persönlıche Berufung und dıe Schönheıt geistlıche Berufe, SCHAUSO WIEe 1m aulfe
einer Ganzhıngabe für dıe aC| des Hım- des lıturgıschen Jahres bıblısche, auf ben
melreıiıches erkennen. Fördert mut1ig dıie diıesen Zweck abzıelende Inıtıatıven des
Seelsorge für dıe Berufungen ZU) Priester- ebets un! der Katechese Ördern gılt,
(um, ZU) Leben ın einem Männer- der wobel orößter Wert egen ist auf den Be-
Frauenorden, ZU mıssıONarıschen und reich der Schule un: auf geistlıche Exerzıiti-
kontemplatıven eben, damıt jene, dıe enkurse. Man muß den (Glauben eines
tatsächlıch berufen sınd, das wertvolle Ge- jeden Chrıisten nähren durch dıe hebevolle
schenk erkennen mögen, das ıhnen der Kenntniıs des Wortes ottes, verbunden mıt
Herr AaUus eıner besonderen orlhebe heraus eiıner Haltung großherzıger Offenheıit für
machen 111 (vgl das ständıge Wırken des Geinstes.

An Euch, hebe Dıözesan- und Ordens- och VOT em möchte ich miıch 1U  —

priester, geht meıne 1  S, uch mıt en Euch, hebe Junge Menschen, wenden: hrı-
Mıtteln dafür einzusetzen, daß unter den STUS braucht Euch, seiınen Heılsplan
Gläubigen dıie Kenntnis der Heılıgen verwirklichen! Chrıstus TauC)  ure JU-
Schrift und dıe Liebe Zu ihr gefördert wiırd, gendlıche Ka und Eure hochherzige Be-
und uch mıt Eıfer iıne auf gelst- geisterung für dıe Verkündıgung des FKvan-
lıche Berufe ausgerichtete Dımensıon 1n gelıums! Antwortet auf diesen ppell,
der Katechese bemühen org afür, ındem Ihr Euer en Ihm und den Brü-
daß ın den Herzen der Jungen Menschen ern und Schwestern schenkt. ertrau
dıe Wertschätzung für das Hören des Wor- uch Chriıstus d und Er wırd Eure Wün-
tes ottes wachse ın der Überzeugung, dalß sche und ane N1C| enttäuschen, sondern
der AUus den göttlıchen Schriften schöpfen- S1e. mıt Inn un: Freude erfüllen Er hat Ja
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gesagt „Ich Dın der Weg, dıe Wahrheıt und erhalte Deıln Volk, das In dıesen Jagen
das Leben“ (Joh 14,6) der Geschichte unterwegs Ist.

Schenke denen, dıe Du rufst, Mut,Offnet TISTUS voll Vertrauen Euer Herz!
aßt £, daß seıne Gegenwart In uch Dır auf dem Weg des Priestertums

und des geweıhten Lebens folgen,iImmer mehr wächst durch das täglıche und damıt S1e das Ackerfeld ottesanbetende Hınhören auf dıe Heılıgen
Schriften, dıe das uch des Lebens und der fruchtbar machen

UrC| dıe Weısheıt Deı1ines Worteserfüllten Berufungen sınd
Mach S1e gelehriıgen Werkzeugen

el11eDie Brüder und Schwestern! Am Deiner Liebe
nde meıner diesjährigen Botschaft 1m täglıchen Diıenst den Schwestern
möchte ich alle Gläubigen eiınladen, vereıint und Brüdern
mıiıt MIr Gebete hne Unterlaß 1mM Namen (rje1lst der Heılıgkeıt,
dessen erheben, der be1ı (jott es VCI- der Du Deıine en ausgjleßest über
IMNa (vgl Joh 5535) ET, der das lebendige en Gläubigen,
Wort des Vaters und nwalt ist, mÖöge besonders ber über denen,
für uns eıntreten, damıt der Kırche viele dıe Jjenern Christi berufen sınd,
und heilıge Berufungen ZU Priestertum hılf den Jjungen Menschen,
und ZU geweilhten en geschenkt WCCI- das Faszınıerende des göttlıchen Rufes
den entdecken

Heılıger un: fürsorglicher ater, Lehre S1Ee den unverfälschten Weg
des Gebetes,Du bıst der Herr des Weınbergs und das sıch orte (jottes nader rntie

und Du gıbst jedem seiner Arbeıt Hılf ihnen, dıe Zeiıchen der Zeıten
durchforschen,den gerechten ohn damıt S1e Treue Ausdeuter desIn Deinem hıebevollen Plan TUuIsS Du dıe Evangelıums und VermittlerMenschen, des Heıls selen.mıt Dır zusammenzuarbeıten für das

Heıl der Welt Marıa, du Jungfrau des Hörens
und des Wortes, das ın Deinem Schoß

Wır danken Dır für Jesus Christus,
Deıln lebendiges Wort,

Fleisch geworden ist,
hılf UnNs, für das Wort des Herrn

das uns erlöst hat VOoN uUunNnsercecn Sünden verfügbar se1IN,
und unter uUuNs da ist, damıt ANSCHOMUNC und meditiert

UNs In uUuNnseTeT TIMU und Schwäche werde und ın uUNseTIeCN Herzen
eılen. wachse.

leıte dıe Herde, der Du den Besıtz Hılf UNs, wWI1e du dıe Glückseligkeıit
des Hımmelreiches versprochen hast der Glaubenden erfahren
Sende HCS Arbeıter In Deıne Tntie un! uns mıt unermüdlıcher Liebe der
und pflanze in dıe Herzen der Hırten Verkündıigung des Evangelıums
JIreue Deinem Heılsplan, jene wıdmen,
Ausdauer In der erufung und Heılıgkeıt dıe ach deinem ne suchen.
des Lebens e1in. Gıb, daß WIT jedem Menschen dıenen,
Jesus Chrıstus, und laß uns wırken gemäß
der Du den Ufern des eces VO  — dem gehörten Wort,

damıt WIT in Ireue ıhmGalıläa dıe Apostel berufen
und S1e ZU Fundament der Kırche UC| darın finden,
und Jrägern Deines Evangelıums In dıe Jlat umzusetzen
gemacht hast, Amen!
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Den Verantwortlichen und en Förderern heıt eın außerordentliches Jubiläum dar
und Miıtarbeitern In der Berufungspastoral, (vgl eb  Q Nr. 15) Da ist sıcherlıich ANSC-
den Jungen Männern und Mädchen, die.auf bracht, daß dıe Massenmedien diesem Be1-
der Suche sınd nach dem, Was (Jottes Wiılle trag den schuldıgen Irıbut zollen
für SIE Ist, und allen, dıe einemen der
besonderen en berufen sınd, erteıle ich Vielleicht ware ıne der edelsten aben,

dıe WIT Jesus Chrıstus seinem 2000 (Ge-VO  —; SaAaNZCIN Herzen meınen besonderen
Apostolıschen egen. urtstag anbıeten könnten, daß dıe Troh-

botschaft wenıgstens jedem Menschen auf
Aus dem Vatıkan (OOktober 1996, dem der Welt bekanntgemacht wiıird zuallererst
est der Apostel S1imon und as Taddäus Urc| das lebendige Zeugni1s des chrıstlı-

hen Beıispıiels, ber uch durch dıe edien
Johannes Paulus 11 „ JESUS Chrıistus, den Weg, dıe Wahrheıit und

das en bekanntmachen Möge 1€eSs das

Botschaft ZU Welttag der 1e] und dıe Verpflichtung aller se1IN. dıe

Kommunıkatıionsmittel siıch ZUT Eınzıgartigkeit esu Chriıstı, der
Quelle des Lebens und der ahrheıt, be-

Das TIThema der Botschaft ZU 31 Welttag kennen (vgl Joh 5.26; 10,10.28) und dıe das
der Sozlalen Kommuniıkationsmıuiıttel lautet: rıvileg und dıe Verantwortung haben, INn

der weıten und einflußreıchen Welt der„Jesus, den Weg, dıe Wahrheıit und das
eDben, bekanntmachen! Der aps stellt zialen Kommunikationsmuittel arbeıten“‘

(Internationaler Fıdesdienst, 97,dıe Frage: „Gi1bt IN den herkömmlıchen
Massenmedien noch einen Platz für hAr1ı- Nr. 4029, 42)
stus? KöÖönnen WIT ıIn den Medien
eiınen Platz für Ihn beanspruchen?“ Der Schreiben dıe Benediıktineraps schreıbt:

Miıt Freude habe ich ZUL1 Kenntniıs DC-Die Vorbereıtung auf das 2000-Jahr-Ju-
NOMMCH, daß ın diesen Jagen der Abte-

bıläum der Geburt Chriıstı ist gEWISSET-
maßen ZU hermeneutischen Schlüssel des- kongreß der Benediktinischen Konfödera-

tıon stattfindet. Meınen herzlichen ruß
SC geworden, Wäas der Heılıge e1s der richte ich VOTI em Sıe, der SIe durch das
Kırche und den Kırchen ıIn uUuNnseTeEeT eıt Vertrauen der Mıtbrüder In das Amt des
N hat (vgl Tertio miıllennı10 advenılente Abtprimas der Konföderatıon berufen WUlI-
Nr. 23) Den Massenmedien omMmm ıne den, und ich übersende nen für ren
bedeutende be1ı der Verkündıigung Dıenst, der SI1e erwartetl, meıne Segenswün-und Erläuterung dieses Gnadenere1gn1sses sche, ist doch eın Dıenst en jenen,dıe chrıistliıche Gemeıninschaft selbst und dıe der ege des hl Patriıarchen Benedikt

dıe Welt Insgesamt. folgen.
erselbe Jesus, der „der Weg, dıe Wahrheıt Meın Gruß ergeht des weıteren alle
und das en  c ISL, ist uch „das 1C| der wesenden Abte, Prioren un: Konventualen
Welt“ das Licht, das uUunNnseren Weg C1- SOWIE ebenso alle Abtissinnen und Prio-
leuchtet, das Lıicht, das uns ermöglıcht,
dıe Wahrheit wahrzunehmen, das 1C| des rinnen, dıe hler dıe Benediktinerinnen VCI-

WeiCN, ber nıcht zuletzt uch alle eh-Sohnes, der uns hıer un: dereıinst über- renwerten aste anderer monastıischer
natürlıches en chenkt DIie 2000 ahre, Iradıtionen.
dıe se1ıt der Geburt Christı vVEITBANSCH sınd,
tellen In Anbetracht der vorrangıgen Meın ganz besonderes Gedenken gılt
olle, dıe das Christentum In dıesen 27000 schlıeßlıch jenen Mönchen, dıe, VO  = der
Jahren ausgeübt hat, für dıe ensch- Liebe Christı beseelt, hıierhergekommen

204



sınd, Zeugnıi1s abzulegen VO  S der 1NONa- langen“ (vgl ebd., 73,9). Dıiıese TIradıtiıon
stischen Iradıtion der Kırchen. dıe noch geht auf dıe ersten Anfänge des monastı-
nıcht in voller Einheıiıt mıt der katholischen schen Lebens In Ost und West zurück un
Kırche stehen. bıldet das geistige Trbe der ne und

J1öchter des Benedikt, der seiıne Mönche
Die Arbeıten des Kongresses zielen Sanz ZUT fleıibıgen Lektüre der orträge, nter-

besonders auf das ema der menschlı- weisungen un:! Lebensbeschreibungen der.
CHEN. phılosophischen, theologıschen und ater nıcht uletzt der ege „UNSCICS hl
monastıschen Ausbildung ab, dıe In den be- Vaters Basılius‘‘ auTITforderte; denn diese
nedıktinıschen Geme1ıinschaften geboten erachtete als „Werkzeuge der Tugend
WITd. ach der Bıschofssynode über das g —- für gute und gehorsame Mönche‘“ (vglweıhte en und seine Mıssıon in Kırche ebd., V3D))
und Welt ist dieses ema sehr angebracht.
In der 1lat „hat dıe Synodenversammlung In dem zıtierten Apostolıschen Schreıben
besondere Aufmerksamkeit der Ausbıl- habe ich das geweıhte en als „eEIN Sıcht-
dung dessen vorbehalten, der dıe Absıcht barwerden der L1ebe Gjottes In der Welt“
hat, sıch dem Herrn weıhen“ (Vita CON- (vgl Kap I1L, Untertitel) beschrieben,
SeCFKAald, 65), und S1e hebt besonders herVvoTr, denn alle Personen des geweilhten Lebens
daß „dıe ständıge Weıterbildung sowohl für sınd „IN dıe Welt gesandt, das Beıspiel
dıe Institute des apostolıschen Lebens als esu nachzuahmen und se1ine Sendung fort-
uch für dıe des kontemplatıven Lebens zusetzen“ (ebd., 72 In der lat „1St dıe Sen-
iıne für dıe Weıhe ott wesentliche FOT- dung für jedes Institut wesentlıch, nıcht 1UT

derung ist““ (ebd., 69) für dıe des tätıgen apostolıschen Lebens,
sondern uch für dıe des beschaulichen Le-

DiIie Bıschofssynode, dıe den ırten der bens“
Kırche dıe Möglıchkeıt einer vertiefteren
Reflexion ber das monastısche Leben C Was erwarte dıe Kırche VvVO  S den Benedik-
boten hat, führte dazu, daß Ian In VCI- tinerklöstern? SI1e muUssen sıch als prıvıle-
schıiedenen Beıträgen dıe erte des Evan- gıerte rte chrıstliıchen Lebens zeigen:
gelıums besonders hervorhob (vgl eb 6 ÖOrte, denen dıe authentischen erte des
Um 1Im eigenen en solche erte In dıe Evangelıums vorherrschen. Es sınd „Schu-
Tat umzusetzen, bemüht sıch der ONC| len für den Dıienst des Herrn“ (Regula Be-
er „eEIMEN harmoniıschen FEınklang nedictti, | a 45), dıe eiınem en des (Ge-
zwıschen innerem en un: Arbeıt In der eties geweıht SInd. Alle Chrıisten sınd das
Verpflichtung nach dem Evangelıum Z Licht der rde (Mt 5,14) und azu berufen,
AÄnderung der Gewohnheıten, ZU Gehor- mıt ihrem Lebenszeugni1s dıe Werte des
sa und ZUT Beständigkeıt und ıIn der e1ifrı- Glaubens aufzuzeigen; ber das Licht wırd
SCH Hıngabe dıe Betrachtung des Wor- In dıeser Welt sehr leicht verdunkelt oder
tes (lectio divina), dıe Feıer der Liıturgie ignorIiert. Das Kloster hingegen, ıne chrıst-
und das ebet“ lıche Gemeinschaft, dıie In stabıler Weıse

sıch dem en nach dem Evangelıum hın-
In der geistliıchen TIradıtiıon des Mönch- g1bt, trahlt eın intensıveres und beständli-

{tums antwortien dıe Männer und Frauen auf Licht AUS Es ist eın 1C) das dıe g —-
dıe erufung Gottes, der S1e anhält, eiıfrıge samte Kırche erleuchtet und iıhr Zeugn1s
Hörer se1nes Wortes se1IN, und S1e. sınd verstärkt
bemüht, ihre Fehler korrigieren (vgl Re-

Das Kloster ist ıne Schule des Gebetes für2ula Benedicti, Prol., 47), ındem S1e dıe
Werkzeuge der er anwenden dıe Christen, dıe den Herrn besser kennen-
(vgl eb 4,75), 99 den höheren zulernen wünschen: ist eın Zeugn1s IMS
Gıipfeln der Weısheit und der Tugend g - merwährender Äreue, den Glauben des
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Gottesvolkes festigen; ist ıne Prokla- rend der nachfolgenden Phasen des eges
matıon der erfe des (Gjelstes für Jjene Men- In den Fußstapfen des nl Benedikt
schen, dıe den Herrn noch nıcht kennen.

er WarTr uch angebracht, daß der
Heutzutage ist dıie Kırche Sanz besonders Kongreß seın besonderes Augenmerk auf

sens1ıbel für das ökumenıiısche nlıegen. dıesen spekt der monastıschen Erfahrung
Auch In dieser Perspektive wırd dıe spezılı- gerichtet hat, versuchen, den
sche Raolle deutlıch, welche das Mönchstum Aspıranten für eın olches Leben SOWIE

der Schwelle des drıtten Jahrtausends uch Jjenen Mönchen, dıe Dereıts iıhre Pro-
übernehmen berufen ist In der lat ist Ja feß abgelegt haben, den Reichtum der Be-

rufungen, dıe der Herr S1e gerichtet hat,dıe Bedeutung bekannt, dıe das Mönchtum
innerhalbh der orthodoxen Kırche besıtzt. und der infolgedessen ihnen anvertrauten
Es ist ber uch 1ıne gEWISSE monastısche Sendung immer mehr bewußt machen.
Fortdauer innerhalb der Gemeıinschaften en der Kongreßteilnehmer möchte ichunterstreichen. dıe dUus der Reformation dıe Aufforderung des Benedikt CI-hervorgegangen SINd. Ferner ann das innern, „auf dem Weg der Gebote (Jottes InMönchtum eınen weıteren wertvollen Be1- der unaussprechlıchen Wonne der Liebe
rag ZU interrelig1ösen 1alog leısten, da voranzugehen“ (Regula Benedicti, PTON.,uch In einıgen nıchtchristlichen Relıgionen
bedeutsame Formen monastıschen Lebens 49), und ich vertiraue Marıa, der „Regına

monachorum“, dıe Arbeıten des Kongres-bekannt sınd und praktızıert werden. SCS und dıe daraus hervorgehenden LÖsun-

degensreiche Eınflüsse wırd das Mönchtum SCH
nıcht zuletzt uch auftf dıe bürgerliche (Gie- Ihnen und en Anwesenden erteıle ich als
sellschaft ausüben, In der durch den rapıden (nadenUnterpfand himmlicher VO  —_
technologischen Fortschrı verursachte SaNnzZCmM Herzen den Apostolıschen egen
Neuerungen aller Art oft Verwirrung und Caste]l Gandolfo, eptember 1996, Jo-
Unruhe tıften Gerade In dıesem Kontext hannes Paul I1 (L’Osservatore KRomano
bieten dıe für dıe Benediktiner typısche 2723 96)
Stabilitas, der geordnete blauf der täglı-
hen ufgaben und der innere Friıede als
Frucht der tı1efen Gemeinschaft mıt Gott, Christliches Menschenbild und

Evoluti:onstheorienBezugsmodelle, dıe imstande sınd, Männer
und Frauen, dıe ın dıe Welt VO  —; heute VCI- In eiıner Botschaft dıe Vollversammlungsunken sınd, anzuzıehen, erleuchten und der Päpstlıchen Akademıe der Wissen-

orlentieren. DiIie Benediktinerklöster schaften Sagl aps Johannes Paul I1
werden auf diese Weise weıterhıin das se1n, folgendes: Bevor ich einıgen spezılısche-
W ds>$> S1e 1mM aulTfe der Jahrhunderte immer ICnMH Betrachtungen über dıe Fragen des UrT:-
SEWESCH SInd: leuchtende Zentren eines Sprungs des Lebens und der Evolution
authentischen christlıchen Humaniısmus. übergehe, möchte ich daran erinnern, daß

das Lehramt der Kırche sıch 1M RahmenIn diıeser Perspektive wırd dıe unersetzlı- se1iner Zuständıigkeıt bereıts diıesen The-che un  10N eiıner ernsthaften spırıtuellen
und lehrmäßigen Ausbıildung 1m Leben des NCN geäußer hat Ich möchte ın diıesem

/Zusammenhang WEe1 Dokumente zıtleren.Mönches deutlich S1e umfaßt dıe verschlie-
denen Bereıche 1m Daseın des Jugendli- In seıiner Enzyklıka Humanı generis AdUus
chen, der sıch anschickt, se1n Leben ott dem Jahr 1950 hatte schon meın Vorgänger,
weıhen des Hımmelreiches willen, und Pıus A dargelegt, daß dıie Evolution und
S1e begleıitet ıhn dann, WCNN uch mıt den das, W ds> der (Glaube ber den Menschen
selbstverständlichen Anpassungen, wäh- und se1ine erufung ehrt, nıcht 1m egen-
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satz zueınander stehen unter der Bedin- LICUC Erkenntnisse azu nla) In der Evo-
SUunNg, daß INan einıge Fıxpunkte nıcht AUus lutionstheorıe mehr als ıne Hypothese
den ugen verliert (vgl AASN sehen. Es ist In der Jat bemerkenswert, daß

575 576) diese 1 heorıe nach eıner en VO  — Ent-

Als ich 31 Oktober 1997 dıe Teiılnehmer deckungen In unterschıiedlichen Wiıssensge-
bıeten immer mehr VON der Forschungder Vollversammlung rer Akademıe akzeptiert wurde. Eın olches unbeabsıch-empfing, ich meınerseıts Gelegenheıt, tıgtes und nıcht gesteuertes Übereinstim-dıe Aufmerksamkeit 1mM Z/Zusammenhang HC  = VO  —_ Forschungsergebnissen stelltmıt Galıle1 auf dıe Notwendigkeıt einer

strengen Hermeneutik 1Im Hınblick auf 1ne
schon sıch eın bedeutsames rgumen
zugunstien dieser T heorıe dar.korrekte Interpretation des inspırıerten

Wortes lenken Es gılt, den eigentliıchen Welche JTragweıte hat ıne derartıge heo-Inn der Schrift gul abzugrenzen und UNZU- rie‘? Diıese rage erörtern he1ißt, sıch auftreifende Interpretationen wegzulassen,
dıe Dınge In S1Ee hineindeuten, dıe S1e nıcht das ebılet der Epıstemologıie begeben.

Eıne T heorıe ist e meta-wıssenschaftlı-g beabsıchtigt. che Erarbeıitung, unterschıeden VO  a den
Um den Bereıich iıhrer Z/uständigkeıt klar Beobachtungsergebnissen, ber mıt dıesen
abzugrenzen, mussen xegeten und heo- homogen. Durch S1Ee ann eın Komplex
logen sıch über dıe Ergebnisse, denen voneınander unabhängiger Daten un: Fak-
dıe Naturwissenschaften gelangen, auf dem ten In einen Zusammenhang gebrac| un:!
laufenden halten (vgl AANSN 85 1993 ] interpretiert werden. Die Theorıe beweiıst

764 — T772; Ansprache dıie Päpstliche iıhre Gültigkeıt In dem Mals3, W1IEe S1e nach-
Bibelkommuission Aprıl 1993 (dt In prüfbar ist; S1e wırd fortwährend Stand
R.dt 1993, f beı der Vor- der Tatsachen Dort, S1e für
stellung des Dokuments Die Interpretation diese N1IC! mehr Rechenschaft geben kann,

bewelılst S1E ihre TeENZen und ihre Unan-der Bıbel In der Kırche: AANSN 85
23° 243) gemessenheıt. Dann muß S1e. überdacht

werden.
In Anbetracht des wıissenschaftlıchen For-
schungsstandes der eıt un! der Erforder- DıIie Erarbeıitung eiıner T heorıe WI1Ie dernısse der Theologıe betrachtete dıe En-
Zyklıka Humanlı generlts dıe re VO

Evolutionstheorie ogreıift ferner auf gEWISSE
als Vorstellungen AUSs der Naturphilosophie„Evolutionısmus“ ernstzunehmende zurück, ohne dabe!ı das Erforderniıs der Ho-Hypothese, dıe ebenso WIE dıe gegente1- mogenıtät mıt den aten der Beobachtunglıge Annahme verdiente, SCHAUCIT unftfer- außer acht lassen.SUC und bedacht werden. Pıus a

seizte WEeIl Bedingungen methodologischer
Art hınzu: Man sollte diese Ansıcht N1IC| (jenau muß INan her VO  S

übernehmen, als ob sıch 1ne geESI1- Evolutionstheorien sprechen als VO  > der
cherte und bewlesene Tre andelte und Theorıe der Evolution Dıiıese 1e ent-

spricht einerseıts den unterschiedlichenals ob Ian Sanz VO  —> der UOffenbarung abse-
hen könnte, Was dıe VO  b ıhr aufgeworfenen Ansätzen, dıe vorgeschlagen wurden,

den Mechanısmus der Evolution CI -Fragen betrifft Er nannte ebentfalls dıe Be-
dıngung, untfer der diese Ansıcht mıt dem klären Andererseıts entspricht S1e der Un

chrıstlıchen (Glauben vereinbar ist, woraufrf terschiedlichkeit der Weltanschauungen,
auf dıe INan sıch bezıeht. So g1bt mate-ich noch zurückkommen werde. rialıstisch-reduktionistische Lesarten un!

Heute, beinahe eın halbes Jahrhundert uch spırıtualıstische Lesarten der Evolu-
ach dem Erscheinen der Enzyklıka, geben tionstheorlIe.
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AUS DE  Z BEREICH sultoren und xperten bestehenden AT-
DER BEHÖRDEN DES beıtsgruppe des „Steering omıttee“, WUl-

APOSTOLISCHEN STUHLES den ein1ıge lehrmäßige Punkte hervorgeho-
ben, dıe verdienen, Vertiefung finden.
Zum 7Zweck eiıner aufmerksamen Überprü-Kongregatıon für dıe Instıtute fung wurde beschlossen, das Studientreffen

des gottgeweılhten Lebens und ın dreı Abschnıiıtte gliedern:dıe Gesellschaften des apostolı1-
schen Lebens: ymposıon über Im ersten gılt dıe Aufmerksamkeıt dem
äkularınstıtute dogmatischen Inn des Primates des ach-

folgers Petrı und selıner Übertragung.Eın Symposıon über Neuevangelisierung
und dıe der Säkularıinstitute, dem Im zweıten wırd unmıttelbar das ema
über 700 Vertreter AaUus aller Welt teilnah- des Verhältnıisses zwıschen Primat und Kol-
INCI, ist Februar 1997 ın Rom nde legjalıtät CIWOLCNH.

An der Konferenz, dıe VO Prä- Im drıtten werden dıe atur un: der
fekten der Kongregation für dıe Instıtute WEeC!| der Primat-Interventionen des Bı-
des gottgeweıihten Lebens un! für dıe (Je- schofs VvVO  — Rom gegenüber den Teilkırchen
meınschafiten des apostolıschen Lebens, erläutert.Kardınal Eduardo Martınez Somalo, gele1-
tet wurde, nahmen 100 Bıschöfe teıl Schließlich darf uch N1IC! dıe Bedeutung
Der Anlaß dieses Irefifens WarT der Jah- des TIThemas für dıe ökumenische 1ıskus-

S10N verschwıegen werden. / war eAaDSICH-
restag der Veröffentlichung der Enzyklıka
Provida alter Eicclesia VON aps Pıus XI tıgt das Symposıium keine betont theologı-

sche Gegenüberstellung der verschiedenenMiıt dieser Enzyklıka wurde ıne CC Gesichtspunkte der christlıchen Konfess10-Form geistliıcher (Gemennschaften 1INs en
NCNMN, WIe das be1 einem espräc| mıt Ööku-gerufen. Damıt en dıe Säkularıinstitute menıschem Charakter der all wäare. Ande-eınen bIıs heute verbindlıchen rechtlichen

und theologıschen Rahmen bekommen. In rerseılts ist ber vollkommen klar, daß dıe
rage nach dem Prımat des Petrus und sSe1-einem TUl5WOTr für dıe Teilnehmer des
MC Fortsetzung ın den Bıschöfen VO  — RomSympos10ns hob aps Johannes Paul IL dıe eıner der heißesten Punkte des Öökumen1l1-besondere Bedeutung der Säkularınstitute schen Dıalogs ist. Und gerade das Bewußt-für dıe heutige eıt hervor. Ihre Aufgabe

N CS, lebendige Zeıichen der 1e Christı se1InN. daß 1mM Mıttelpunkt der Theologıie dıe
rage ach der Wahrheıit ste verpflichtetseIN.
UuNs, den Dıienst A der ahnrhelı hne Vor-
urteıle und 1m Gehorsam gegenüber dem

Kongregatıon für dıe Glaubens- Herrn Z Fundament und 1e] der UuC|
ach der Einheıt der Chrıisten machen.Te 5Symposion über den

Prımat des achfolgers des
postels Petrus Päpstlicher KRat für dıe Famıiılıe:

Im Januar 199/ führte dıe Kongregation für Stellungnahme AAA rage der
dıe Glaubenslehre eın 5Symposıon UrCc| Drogenliberalisıierung
dem ema des Prıimates des Papstes. KarT- nlängst wurde dıe Öffentlichkeit mıt VCI-dinal Joseph Ratzınger, der Präfekt der
Kongregation für dıe aubenslehre, schıedenen, ın mehreren Ländern prasen-

lerten Gesetzesentwürfen konfrontiert,ZUT Eınführung ıIn dıe Thematık: durch dıe einerseıts der Drogenkonsum
Im auilfe der Vorbereıitung des Symposı- kontrolhert, andererseıts ber der Z/ugang
Uums, koordinilert VO  b der AUSs ein1ıgen Kon- den SOr „Jeichten” rogen vereinfacht

208



werden soll Zahlreiche Famılıen, Erziıeher AUS DE  Z BEREICH DE  z
un! Eınrıchtungen ZUT Betreuung VO  — Ju- ORD  NSOBER  REINIGUN:'  EN
gendlichen en sıch diesbezüglıch den
Päpstliıchen Rat für dıe Famılhe gewandt.
ach Betrachtungen mıt Experten dUus VCI- Kontaktreffen 199 /
schiedenen Ländern und den Verantwort- Die Arbeitsgemeinschaft der Männerordenlıchen vieler therapeutischer Gemeinschaf- für die Pastoral der geıstlichen Berufeten egte dieses Dıkasterium 21 Januar (AGMO) hat kurz VOI dem Jahreswechse1997 dıe folgende Stellungnahme VOL,.  9 In der ZU Kontaktertreffen 1997 nach WÜürz-he1ißt burg-Oberzell eingeladen. Die Tagung VOoO

bIs 15. Februar 1997 Stan: unter demDIie Kırche möchte auf dıe Kehrseıte dieses
Phänomens hınweılsen und dıe atsache be- Ihema Ein altes 1ed ImMMer NEU In Frage

gestellt: einer (neuen?) Begründung deronen, daß be1l der Legalısıerung des
Handels und ONSUMS VvVO  —_ Suchtmitteln evangelıschen Räte“ und wurde VvVO iIrühe-

1ICH Regens 1mM Limburger Priesterseminardas Schicksal VO  —_ Menschen geht. Das und Dırektor der Dıözesanstelle für Berufeen VO  — einıgen wırd angeschlagen, VCI-
letzt se1IN, während andere vielleicht hne der Kırche, Pfr. urt Weıgel (Wangerooge),

gestaltet.wiıirklıch süchtıg werden ihre Jugend-
eıt zerstören und N1IC| In der Lage sSınd,

Ausbildung als geistlicher Wegihre eıgentlıchen Fähigkeıten ent-
wıckeln. Vom bıs März 1997 agte 1im rnold-
Man ann nıcht auf Kosten der Menschen Janssen-Haus, Sankt Augustın, dıe Arbeits-

Erfahrungen machen. Das ZUT Drogenab- gemeinschaft der Ausbildungsleiter (AGAL)
hängigkeıt führende Verhalten annn sıch Diese 17. Jahrestagung der AGAÄAL stand

unter dem ema „Ausbildung als geistli-nıcht bessern, WECNN dıe Substanzen, dıe
ben dieses Verhalten fördern, freı ZUT Ver- her Weg“ und verstand sıch als Beschäfti-
fügung stehen. SUuNg mıt der „anderen Seıite  C6 der usbıil-

dung. Es sollte darum gehen, In der
Im Gegenteıl ist, WIE uch der Heılıge ater pannung zwıschen eal und Wiırklichkeit
betonte, „cie Befreiung VO  — diesem sklavı- Wege iinden, geistliıche Begleıtung
schen ‚wang möglıc 6 mıt ethoden, be- als Ermögliıchung spirıtuellen Wachstums
ruhend auf Annahme, Anerkennung, Er- und menschlıchen Reıfens während der (Or-

densausbildung ermöglıchen. Referentzıehung ZUT Freıiheit und auf Liebe, WIEe
„konkret bewlesen“‘ wurde, „und 1€6S ist und Begleıter: heo Gildehaus OMI
bezeıchnend, daß das mıt eihNhoden C1I- ist Spirıtual und Mıtglıed des Leıtung-
folgte, dıe Jedes Zugeständnıs 1m Hınblick Steams 1mM Ausbıildungshaus der Hünfelder
auf den Konsum VO  = Drogen als Ersatz, ob Oblaten In Maınz.
ega der ıllegal, r120Tr0Ss ausschließen“,
Sanz gleıch, ob sıch Rauschgift als sol- Ordensleute In der Jugendpastoral
hes der eın urrogat handelt.

Die Arbeıtsgemeıinschaft Jugendpastoral
aps Johannes Paul Il füéte ann hınzu: der Orden AGJPO) Iud ZUT Jahreskonfe-
„Dıie roge äßt sıch nıcht durch dıe Troge 1117 VO' bıs März nach eusta
besiegen“ (Ansprache dıe Teilnehmer der Weınstraße eın Dıie Tagung sStan: untfer
des Weltkongresses der therapeutischen dem ema „Auf der Suche achwerden soll. Zahlreiche Familien, Erzieher  AUS DEM BEREICH DER  und Einrichtungen zur Betreuung von Ju-  ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN  gendlichen haben sich diesbezüglich an den  Päpstlichen Rat für die Familie gewandt.  Nach Betrachtungen mit Experten aus ver-  1. Kontaktreffen 1997  schiedenen Ländern und den Verantwort-  Die Arbeitsgemeinschaft der Männerorden  lichen vieler therapeutischer Gemeinschaf-  für die Pastoral der geistlichen Berufe  ten legte dieses Dikasterium am 21. Januar  (AGMO) hat kurz vor dem Jahreswechsel  1997 die folgende Stellungnahme vor, in der  zum Kontaktertreffen 1997 nach Würz-  es u.a. heißt:  burg-Oberzell eingeladen. Die Tagung vom  12. bis 15. Februar 1997 stand unter dem  Die Kirche möchte auf die Kehrseite dieses  Phänomens hinweisen und die Tatsache be-  Thema „ Ein altes Lied — immer neu in Frage  gestellt: zu einer (neuen?) Begründung der  tonen, daß es bei der Legalisierung des  Handels und Konsums von Suchtmitteln  evangelischen Räte“ und wurde vom frühe-  ren Regens im Limburger Priesterseminar  um das Schicksal von Menschen geht. Das  und Direktor der Diözesanstelle für Berufe  Leben von einigen wird angeschlagen, ver-  letzt sein, während andere — vielleicht ohne  der Kirche, Pfr. Kurt Weigel (Wangerooge),  gestaltet.  wirklich süchtig zu werden — ihre Jugend-  zeit zerstören und nicht in der Lage sind,  2. Ausbildung als geistlicher Weg  ihre eigentlichen Fähigkeiten zu ent-  wickeln.  Vom 3. bis 5. März 1997 tagte im Arnold-  Man kann nicht auf Kosten der Menschen  Janssen-Haus, Sankt Augustin, die Arbeits-  Erfahrungen machen. Das zur Drogenab-  gemeinschaft der Ausbildungsleiter (AGAL).  hängigkeit führende Verhalten kann sich  Diese 17. Jahrestagung der AGAL stand  unter dem Thema „Ausbildung als geistli-  nicht bessern, wenn die Substanzen, die  eben dieses Verhalten fördern, frei zur Ver-  cher Weg“ und verstand sich als Beschäfti-  fügung stehen.  gung mit der „anderen Seite“ der Ausbil-  dung. Es sollte darum gehen, in der  Im Gegenteil ist, wie auch der Heilige Vater  Spannung zwischen Ideal und Wirklichkeit  betonte, „die Befreiung von diesem sklavi-  Wege zu finden, um geistliche Begleitung  schen Zwang möglich‘“ mit Methoden, be-  als Ermöglichung spirituellen Wachstums  ruhend auf Annahme, Anerkennung, Er-  und menschlichen Reifens während der Or-  densausbildung zu ermöglichen. Referent  ziehung zur Freiheit und auf Liebe, wie  „konkret bewiesen“ wurde, .  „und dies ist  und Begleiter: P. Theo Gildehaus OMI; er  bezeichnend, daß das mit Methoden er-  ist Spiritual und Mitglied des Leitung-  folgte, die jedes Zugeständnis im Hinblick  steams im Ausbildungshaus der Hünfelder  auf den Konsum von Drogen als Ersatz, ob  Oblaten in Mainz.  legal oder illegal, rigoros ausschließen“,  ganz gleich, ob es sich um Rauschgift als sol-  3. Ordensleute in der Jugendpastoral  ches oder um ein Surrogat handelt.  Die Arbeitsgemeinschaft Jugendpastoral  Papst Johannes Paul II. füäte dann hinzu:  der Orden (AGJPO) lud zur Jahreskonfe-  „Die Droge läßt sich nicht durch die Droge  renz vom 3. bis 5. März nach Neustadt an  besiegen“ (Ansprache an die Teilnehmer  der Weinstraße ein. Die Tagung stand unter  des 8. Weltkongresses der therapeutischen  dem Thema „Auf der Suche nach ... / Or-  Gemeinschaften, Castelgandolfo, 7. Sep-  densleute in der Jugendpastoral — wo stehen  tember 1984; in: Der Apostolische Stuhl  wir?“ Es ging dabei sowohl um die Frage,  [1984], S. 1389 £., 1392).  was es für Ordensleute heißt, in der Ju-  200Or-
Gemeinschaften, Castelgandolfo, 7. Sep- densleute In der Jugendpastoral stehen
tember 1984; In Der Apostolische Stuhl wıir?“ Es INg dabe1 sowohl dıe Frage,

13589 f9 Wäas für Ordensleute he1ßt, In der Ju-
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gendpastoral tätıg se1IN. W1e uch darum., spräche mıt der BfA Berlın Nachversi-
cherungsiragen, Verhandlungspositionender (Ort VO  - Jugendpastoral der Orden

1m Gesamtkontext kırchlicher Jugendpa- ZU Gestellungsgeld 1998
storal suchen Ist. Eın Impulsreferat hıelt
Dr. Martın Lechner VO Jugendpastoral- Deutsch-Intensıvyvkurse Tür
instıtut ın Benedıiktbeuern. In eıner Podıi-
umsdiskussıon mıt einem Vertreter der Ju- Angehörıge geistlıcher Geme1ınn-

schaften
gendkommıssıon der Bischofskonferenz
und Repräsentanten der Ordensobern-Ver- Zahlreiche geistlıche Gemeinschaften
einıgungen ollten Anforderungen und hen für ihre Miıtglieder auUus anderen LÄAnNn-
ünsche „vONn außen“ auf dıe eigenen VOor- dern immer wıeder günstiıge Sprachschulen,

in denen S1e. dıe deutsche Sprache qualifi-stellungen der Ordensleute In der Jugend-
pastoral reffen ziert erlernen können. Verständlicherweıse

besteht beı den Leıtungen der (Gemeınn-
Frühjahrssıtzung des VDO-Vorstandes schaften der Wunsch, iıhre Mitglieder

Der Vorstand der VD  © kam Fe- einem anerkannten Sprachinstitut
schıcken un:! S1e gleichzeıtig ın einem relı-bruar 199 / seiıner achten und etzten Sıt-

ZUN ıIn der In dıesem Jahr nde gehen- g1ÖS geprägten Lebensbereıch wohnen
lassen. Das Kreuzberg-Studienhausden vierJährıgen Amtsperliode

Im Mittelpunkt der Beratungen stand dıe Bonn bıetet dıese Möglichkeıten. Es VCI-

fügt ber eın anerkanntes SprachinstitutVorbereitung der diesjährıgen Miıtglieder-
mıt durchschniıttlich bıs Deutsch-Inten-versammlung, be1ı der der gesamte Vor-

stand (bıs auf den Generalsekretär) N sıv-Klassen. DDas ermöglıcht ıne optımale
Einstufung und Förderung der Kursteıil-wählen ist Auch dıe Kommissionsvorsıit-

zenden sınd beı der Miıtgliıederversamm- nehmer. Im Studiıenhaus auf dem Kreuz-
berg ıIn Bonn stehen Einbettzımmer undlJung für dıe NCUC Amtszeıt auf Vorschlag

Zweıibettzımmer ZU1 Verfügung. ender Kommissionsmitglieder bestätigen.
der kleinen Wallfahrtskırche befindet sıch

eıtere IThemen des VDO-Vorstands be1 eın großer Park und bietet Gelegenheıt ZUT

der Frühjahrssıtzung In Bendorf bel KO- Besinnung und ZUI Erholung. Für dıe he1-
blenz das V DO-Jubilium 1998, lıge Messe un dıe Gebetszeıten g1ibt
eın Rückblick auf das Kontaktgespräch mıt jeden Jag günstıge Möglichkeıten.
der Deutschen Bischofskon{ierenz, ıne An-
rage ZUT Weıheliturgie beı der Dıakonen- In den VErgaNSCHNCH Jahren en über

un Priesterweıhe VO  — Ordensleuten und 1000 Priester verschliedener Diözesen un
Orden SOWIE Schwestern VOT allem1ne Vorentscheidung ZU LOgO der VDO
Doktoranden der Universıtäten ın Rom

Vorstände der drei Ordensobern-Vereint- aUus {iwa Ländern diesen Deutsch-
SUNSEN gemeinsam Intensiv-Kursen teilgenommen. Auch der

AAD Katholıscher Akademischer
Im Anschluß dıe Frühjahrssıtzung des Ausländerdıienst vermittelt regelmäßig
VDO-Vorstands tagtien dıe Vorstände der se1ıne Stipendıiaten ın das Sprachinstitut
TelN deutschen Ordensobern-Vereimn1igun- un das Studienhaus auf dem Bonner
SCH gemeınsam 199 7/ In Ben- Kreuzberg.dorf. /ur eratung standen folgende
IThemen Instıtut der Orden, Kathaolıi- Die Leıtung un Trägerschaft der Bıldungs-
kentag 1998 In Maınz, Orden 1im nternet, arbeıt wırd wahrgenommen VO chOn-

statt-Institut Marıenbrüder, einem Säku-KNA-Ordensdıienst, ktion „Kloster auf
Zeıt“, Arbeitsgemeinschaft der (Ordensar- larınstıtut für Männer. Im Studienhaus sınd

Schwestern AaUS Indıen ätıg Die Kontakt-chivare/ınnen, Verhandlungsstand der (Gje-
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adresse lautet Kreuzberg Bonn e V Zen- Reıichen VOIl Bayern-Landshut ausgestellt
irum für internatıonale Bıldung un:! Kul- worden. Am 71 Januar 149 / trafen AdUuS$ dem
turaustausch, Stationsweg e Bonn. nordschwäbiıschen Bıirgittenkloster In Maı-
Das Sprachimnstitut hat dıe Adresse eku- hıngen 1m Rıes Nonnen In Begleıitung
Jestr: S, Bonn. Ansprechpartner 1im vO  — fünf Ordenspriestern und TelI Lalen-
Sprachinstitut ist Herr Schonebeck (Tel brüdern In Altomünster e1in. eute en
0228 2L AZ 1mM Studienhaus Schwester dort sıeben Nonnen. Kloster, Pfarreı und

ar Altomünster felerten das ubılaum1veena (Tel 02728 289 99-0) Informatı-
onsmaterı1al annn dort angefordert werden. geme1nsam. Jahrhundertelang Wäal das Klo-

ster für dıe Bürger des Marktes un: für dıe
Bauern des mlandes eın wichtiger Arbeiıt-

NACC  EN AUS DEN und Brotgeber.
ORDENSVERBANDEN DiIie Ordensgründerın, dıe heılıge Brigıitta

vVOoO  —; Schweden, gılt als ıne der bedeutend-
Bırgiıttinnen sten Mystikeriınnen des Mıttelalters 1302 in

Mıiıt Gottesdiensten, Festveranstaltungen,
Mıttelschweden geboren, wurde S1e mıt

Jahren verheıiratet S1e gebar acht Kın-
eıner internationalen Jagung, eıner Mu- der. Ihre Tochter Katharına wurde Kloster-
seumseröffnung un einem hıstorischen irau und Wäal dıe erste Ab:tissin des VO  z ihr
Bıirgittenspiel VO  = 1677 wurde ın dıesem 1mM mıttelschwedischen adstena gegründe-Jahr 1Im oberbayerıschen Altomünster das
5S00jährige Jubiläum des dort 1497 geRTUN-

ten Osters ach einer Pılgerfahrt-
ICN mıiıt ihrem Ehemann In den damals AUSs

efen Birgittenklosters gefelert. Das In
Sanz Europa aufgesuchten nordspanıschenbıläumsjahr wurde Januar 1997 mıt

einem Pontifikalamt in der Klosterkırche
Wallfahrtsort Santıago de Compostela trat
diıeser in eın Zisterzienserkloster e1n,

VO  —_ Altomünster eröffnet. Zelebranten
der Erzbischof VO  — München und

1344 starb Für rıgıtta begann dıe eıt
ıhrer großen Visıonen und Offenbarungen,Freising, Kardınal Friedrich Wetter, und dıe iıhr den Ruf eıner Prophetin ın VCIWOI-

der Bıschof VO  - Stockholm, UDertIus eıt und als VO  — (jott gesandte Botın
Brandenbureg. ZUT Erneuerung der Chrıistenheıt eintrugen.
Das zunächst 1m Jahrhundert Om heılı- In einem ihr VO scchwedischen Könıg 1n
SCH Alto gegründete Benediktinerkloster adstena geschenkten Gut gründete S1e dıe
wurde 1Im Verlauf selner Geschichte VOoONn erste Niederlassung ıhres Ordens als Dop-
Benediktinernonnen besiedelt. 149 / wurde pelkloster VOIN Mönchen un: Nonnen 1in g -
das Kloster mıt Erlaubnıis VO  — aps Inno- rennten Klausuren. 1349 reiste Brigıitta

nach ROMm, S1e Jahre lang lebte undC117 111 VO  = Mönchen und Nonnen des
Bırgıttenordens übernommen, eiıner Grün- dafür wırkte, daß dıie Päpste AUS ıhrem SÜüd-

französıschen xl iın Avıgnon wıeder In dıedung der eılıgen Bırgıtta VOIl Schweden.
Entsprechend den Gewohnheıten des Or- Ewıge zurückkehrten ach einer
ens wurde als Doppelkkloster für Reıise 1INs Heılıge and Star S1e Julı

13/3 In Rom Ihre Gebeıine wurden nachFrauen, Priester und La1:enbrüder untier der
Leıtung eıner Ab:tissin eingerichtet. Miıt adstena überführt
eiıner kurzen Unterbrechung ach der SÄä- nter 1NnweIls auf dıe heilıge Bırgıtta WUT-
kularısıerung exıstiert das Birgittenkloster
ın Altomünster als Jjetzt eINZIgES 1m deut- den e1m Jubiläumsjahr In Altomünster

ausdrücklıich uch dıe evangelıschen hrı-
schen Sprachraum bIıs ZU heutigen Jag sten angesprochen. In ungebrochener Mra-
DiIe Stiftungsurkunde für das Kloster WarTr dıtıon wırd Bırgıtta ın ıhrer schwedischen
1im Februar 1496 VO  - erzog eorg dem Heıiımat geschätzt und geehrt. In der got1-
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BL  HOFSKONFERENZschen „blauen Kırche“ Von Vadstena befıin-
det sıch der Schreıin mıt ihren Relıquien. Die Verabschiedung des Öökumeniısch VCI-

an  en Wortes „Zur wirtschaftlıchen
Pallottiner und soz1alen Lage In Deutschland‘ bıldete

eınen Schwerpunkt der Beratungen der
Diıie Hoch-Phılosophisch-Iheologische dıesjJähriıgen Frühjahrs-Vollversammlung
schule In Vallendar hat AUSs Anlaß der Deutschen Bischofskonferenz, dıe VO
ihres 100Jährıgen Bestehens erstmals Eh- bıs Februar 199 7/ 1m Kloster Mallers-
rendoktorwürden verlhehen. Be1l der - dorf (Bıstum Regensburg) stattfand Die
bıläumsfeljer Dezember 1996 In Val- Miıtglieder der Vollversammlung berieten
lendar überreıichte Hochschulrektor Profil. außerdem über dıe Beteıulıgung der Kırche
Dr. Herbert Nıederschlag Promotionsur- der EXpO 2000, über ıne Erklärung
kunden In Theologıe den Bıschof VO  S „Chancen und Rısıken der Mediengesell-
Trıer, Dr. ermann Josef Spıtal, dıe Re- SC e& und ber dıe Schwangerenkonflıkt-
lıg1onsphılosophın Prof. Dr. Hanna-Bar- beratung. Gegenstand der eratung Wäal
ara Gerl-Falkovıiıtz, Dresden, und Pal- uch dıe Zweıte Europäische Okumenische
lottinerpater Bruno ayer, Friedberg/Rom. Versammlung, dıe vO bıs unı 1997
DiIie Hochschule WarT VOT 100 Jahren in KO- untfer dem Ihema „Versöhnung (GJabe
blenz-Ehrenbreıitstein ZUT Ausbildung Jun- (jottes und uelle Lebens“ In (iraz
SCI Pallottinerpatres gegründet worden. stattfindet. Im Rahmen eINes Studientages
Heute ermöglıcht S1e den Dıplomstudien- berieten dıe Bıschöfe dıe „Entwicklung VO  =

San „Katholısche Theologie“, den - Ehe und Famıiılıe“ 1M Rahmen eıner SsOz1al-
CHNLANZ für das Lehramt Realschulen INn wıissenschaftlıchen Analyse un: moraltheo-
Kooperatıon mıt der UnıLhnversıtä Koblenz- logischen Bewertung.
Landau und den Promotionsstudiengang.

VERLAUTBARUNGENAugustiner-Chorherren DER DEUTSCHEN BISCHOFE
DiIie Akademıe der Augustiner-Chorherren
VO  — Wındesheim hat sıch In ihrem Statut
der Aufgabe verschrieben, Geschichte un:

Kardınal Wetter Pebendıges
Zeugn1s für den chrıstlıchen

lıterarısches Wırken des Augustiner-Chor- Glauben
herren-Ordens wıissenschaftlıch erarbe1l-
fen un: der Öffentlichkeit dıie Forschungs- Zum entschıedenen Zeugn1s Tür dıe Person
ergebnisse zugänglıch machen. Dıie un Botschaft Christı hat der Münchner
ademıe besteht dus ordentlichen und Kardınal Friedrich Wetter dıe getrennten
korrespondıierenden Mıtglıedern SOWIEe EN- T1ISten aufgerufen. Beiım ökumenıschen
renmitglıedern. Geborene ordentlıche Miıt- Wortgottesdienst AaUus Anlaß der eDetISsWO-
glieder sınd der Propst VO  — Parıng SOWIE der che für dıe Einheıiıt der Chrısten ın
Präsıdent der Katholischen Universıtät eiıner evangelıschen Kırche In München,
Eıchstätt. S1t7z der ademıe Propste1 das gemeınsame Zeugn1s Se1 notwendıg,
Parıng, Parıng 1 Langquaid; Tel damıt uch ın Deutschland der Glaube

13 2 E Fax 2l FOTr- Chrıistus lebendig bleıbe. Der Kardınal CI-

schungsstelle: Katholische Uniıiversıtät innerte den Wıderstand, den evangel1-
Eıchstätt, St Miıchael-Reıichenau-Str. 2, ID sche und katholische Chrısten In den Jahren

Eıchstätt; lel 2 1 $ Fax des Natıonalsozialısmus auf der Grundlage
Z 073 Der Fördervereın hat iıhres Christusbekenntnisses geleıstet hät-

seiınen SI1tz In der Tropste1 Parıng. ten. Es gebe einen „Ökumenismus der
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Äärtyrer“ Als e1ıspie nannte dıe fang der Erzdiözese 31 Januar 1997, in
Namen Martın Nıemöller un: Johannes München „Wır Christen lassen uUulls NIC! in
Neuhäusler, dıe 1mM sogenannten dıe Sakrıste1l und damıt 1INSs öffentliche ADb-
Kkommandanturarrest des Konzentrations- se1ts abdrängen; angesıchts dessen, Was WIT
lagers achau inhaftiert Kardınal Tür das Gemelmwohl tun, dürfen WIT Ööffent-
Wetter plädıerte dafür, das Jahr 2000 als eın lıche Anerkennung erwarten.“
„chrıstlıches Jubiläum“ begehen und eın

er Kardınal wandte sıch ber uch dage-Zeichen dafür setizen, daß Chrıstus dıe
„Miıtte der Menschheıtsgeschichte“ sSe1 SCH, ıne gesellschaftlıche Daseınsberech-

tıgung der Kırche auf den Unterhalt VO  S

Kındergärten, Altenheimen und Bera-
Kardınal Wetter Bedeutun tungsdiensten begrenzen. Für diese Le1-
der UOrdensgemeıinschaft für dıe
Kırche

stungen erhalte dıe Kırche oft beißen-
der Kriıtık immer noch „Schulterklopfen“.
Auch dıe Pfarrheime als Kommunikatıions-Am Februar, dem Tag des gottgeweihten

Lebens, rıef 1m Münchner Liebfrauendom zentren und VOT em dıe Kırchen mıt den
vielen (jottesdiensten se]len sozlale Eın-der Erzbischof VO  — München und Freıising,

Kardınal Friedrich Wetter, dazu auf, dıe riıchtungen, dıe einen 1enst der Gesell-
schaft „über dıe Gottesdienstgemeinde hın-Notwendigkeıt der UOrdensgemeıinschaften aus  . leisteten.für Kırche und Gesellschaft 1900 erken-

NCN Dıiıe Ordensleute hätten nıcht 11UT In Kardınal Wetter tellte uch dıe Leıstungender Vergangenheıt für das sozlale und kul- se1nNes Erzbistums für dıe Schulkultur 1ın
urelle Leben „bahnbrechendes  CC geleistet. Bayern heraus. So dıe Erzdiözese
UrC| ihren freiwillıgen Verzicht auf Be-
SItZ, Karriere und persönlıche Erfüllung

unter anderem dreı Gymnasıen, ehn eal-
chulen und 1ıne Volksschule mıt insgesamtıhrer Geschlechtlichkeit wollten S1E ande- 5500 Schülerinnen und chülern., dıe vO  —

ICI eın Zeichen geben, sıch nıcht In eiıner 480 Lehrkräften unterrichtet werden. Dies
vergänglıchen Welt verlıeren, sondern sSe1I N1C| 1L1UT eın Aktıvposten des inneren
sıch TISTUS orlentlieren. „Sıe helfen kırchlichen Lebens, sondern eın Beıtrag ZUT
mıt, daß In uUuNseTeET Welt das Licht nıcht AaUS- Bıldung und Erziehung der heranwachsen-
geht“, der Kardınal DIie TrdensDe- den Generatıion, die ıne menschlıche und
rufe müßten wıeder mehr ZUT Lebensper- relıg1öse Identität finden solle Bemerkens-
spektive Junger Menschen gehören, SONS werTt sel, daß uch Krıitiker der Kırche ihre
drohe ıne geistlıche Verarmung. Kınder SCIN eiıner kırchliıchen Schule1-

Tauten und amı dıe Qualıität der Erzlie-
Kardınal Wetter Anerkennung hung ın diıesen Schulen bestätigten. Alle ın
für kırchliıche Dıenste und der Gesellschaft müßten letztlich NCU das
ernsthafit Auseinandersetzung en lernen. Dies könne ber NUTrT, WeTI

m1t der kırchliıchen Sexualmoral sıch nıcht mıt der Oberfläche zufrieden
gebe, dıie etzten Fragen des Menschseıns

Mehr öffentliche Anerkennung für zahlre1- nıcht verdränge und sıch VOT Lebensent-
che relıg1öse, kulturelle und sozlale kırch- scheidungen nıcht drücke.
lıche Dienste erwarte der Erzbıischof VO  —

München und Freising, Kardınal Friedrich nier 1INWEeIS auf zunehmende sexuelle
Wetter. Sıe bıldeten einen „gewichtigen Gewalttaten Kındern Kardınal
nte1l eiınen menschenwürdıgen Stan- Wetter, dıe Entrüstung darüber und der
dard des gesamten (jemeınwesens und se1- Ruf ach strengeren Strafen blıeben
NCeT posıtıven Weiterentwicklung“, der glaubwürdiıg, WE I1a NI1IC| bereıt sel.;
Kardınal beım tradıtionellen NeuJjahrsemp- 99 gesamten Klıma eIiwas andern‘. Es
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musse damıt egonnen werden, Zeıutschrif- alur BEWESCH se1N, daß die Dorfkıiınder
ten, Filme un Fernsehsendungen ihre geistlıchen Berufungen eıiıchter erken-
durchforsten, dıe Ehrfurcht VOT dem NCN konnten, als andere.
Leben mıßachtet, dıe Menschenwürde mıt So kam 1m Dörfchen ILu mıt nıe mehren un „einer allgemeıinen In- als 3000 Eiınwohnern einem In derstrumentalısıerung des Sexualtriıebes Vor-
SC| geleistet Wn Der Kardınal forderte Weltkirche einzıgartıgen Beıispıel geistiger

Mutterschaft für Priester und Ordensleutedazu auf, sıch ernsthaft mıt der der Per- 39723 geistliıche Berufe gıingen daraus herVvor,
SO0  , und der Würde des Menschen Orlen-
Jerten kırchlichen Sexualmoral auselınan- ın Worten dreihundertdreiundzwanzıg!
derzusetzen. „Unsere Gesellschaft braucht Dıiıe 323 AUSs Lu bereichertern dıe Kırche
wıeder eınen Begrıff VO  —; Keusch- Jahrhunderts 2 Welt- und OUOr-
heıt, der freılıch nıcht VO  — lauter erboten denspriester SOWIE A Ordensschwestern.
umstellt, sondern VO  —; eiıner tıefen Eıinsicht DıIe Ordensleute gehörten 41 verschiede-
ıIn Menschseın bestimmt ist“ 101>0| Kongregationen Aus manchen Fa-

mılıen wählten TE der ler Kınder ge1st-
lıche Berufe (steyl-aktuell, DE

GEISTLICHE BERUFE Y), 12)
ebete geistlıche Berufe gehören se1ıt
Anbegınn ZU lıturgischen Brauch der Kır- MISSION
che In UNsSCICT Zeıt, scheıint CS, hört Gott
dıese Gebete nıcht mehr. Vor em iın
Europa sinkt dıe ahl derer, die iıhr en Sternsinger-Aktıon
ott weıhen. Dıiıe Schwestern Vo Heiligen FEeUZz In Alt-
Um beeiındruckender ist dıe Geschichte öttıng tragen künftıg dıe erantwortung
eıner Gebets-Erhörung, dıe unNns eın ıtahenı- für dıe Sternsinger-Aktıon In Bayern. Dıie
scher ater berichtete und mıt einem oto Regionalstelle des Kindermissionswerkes
AUuUSs dem Jahr 1946 Okumentierte ıne Die Sternsinger wıird dafür V  — München in
„wunderbare Vermehrung“ besond Ier den Marıenwallfahrtsort verlegt. 1e]1 ist CS,
Art, bewirkt UrCc| dıe Gebete VO  —; MUÜüt- ıIn Zusammenarbeıt mıt den bayerischen
tern. Bıstümern viele Kınder und deren Erziehe-

rinnen un! Erzieher erreichen, S1e.Ausgangspunkt ist das kleiıne 5000-Seelen-
Z Mıtmachen bewegen. Das teılteDorf Lu In ländlıcher Gegend Oberitalıens,

Kılometer Ööstlıch VO  —_ Turın. Bıs 1881 Prälat Poll, Präsıdent des Kındermisslons-
werks, In Aachen mıt DıIe Aufgabe im Pro-

kannte aum jemand. Dort gab einen
Pfarrer, Monsıignore Alessandro Canora, vinzhaus der Altöttinger Schwestern VO

heilıgen KrTreuz übernehmen dıe beıden Or-
der dıe Frauen und ütter jedem Dıens- densfrauen Hedwig ıChy un: RegınaLag ZU geistlıche Berufe In der Reıichsteiuner.Dortfkıirche versammelte. In gleicher Me1-
Nung empfingen S1e jedem ersten ONN-
Lag 1m ona dıie hl. Kommunion. Bıblısch-pastorales Seminar

MG diese Gebete entstand 1in der Ge- Das Katholische Bıbelwerk Stuttgart
meılnde ıne Atmosphäre tiefgläubiger ädt dıe Z Heımaturlaub anrel-
Frömmigkeıt, ohne dıe nıcht erklärlıch senden Miıssıonare und Missıonsschwestern
wäre, W ds>S sıch dort fortan ZULrug. Dıe Ge- 1Im Jahr 199 7/ wıeder einem bıblısch-pa-
bete der Frauen Uun! dıe Offenheıit der EI- storalen Semiminar eın Es fiiındet VO  —

tern für dieses Anlıegen mussen ursächlıch ontag, . bıs damstag, 1997, 1Im
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Exerzıtienhaus der Pallottiner (Chrıstkö- Alle Semiminare finden In ürzburg
nıgsheim), Stuttgart-Hohenheim, Pa- Informationen den genannten Kursen
racelsusstr. Das ema lautet dıesmal: erhält I1a unmıiıttelbar beıim Missıonsärzt-
„‚ Lukas Evangelist der Armen‘“ Referen- lıchen Instıitut, Salvatorstr. 2 9 W Üürz-
ten sSınd wıeder Dr. uan CI Miıranda und burg, Tel 31 85
Dr. Franz-Josef UOrtkemper.

Miıssıonsärztlıches Instıtut ıin
ürzburg elerte JubıiläumSeminarangebote des Missıons-

arztlıchen Instıtuts Das Missionsärztliche Instıtut ın ürzburg
Im Jahr 1997 bietet das Miıssıjonsärztliche

elerte 6. Januar 199 / se1ın fünfundsıeb-
zıgJährıges Bestehen. /7um Jubiläum zele-

NSLUu für ausreisende Mıssıonskräfte, brierte der Bıschof VO ürzburg, Scheele,Entwicklungshelfer und andere Fachkräfte Dreikönigstag einen Dankgottesdienst00 Seminar mıt dem Tıtel „AIDS In Ent-
wicklungsländern“ Die Teilnahme

In der Kapelle der Miıssıonsärztlichen Klı-
nık Beım anschlıießenden Festakt sprachdiıesem zweıtägıgen Seminar kostet D0,— der Vertreter der deutschen Ordensobern,(Termine: Y /10 9 9 97) Abt Fıdelıs KRuppert, AUS Münsterschwarz-

ora DZW. 1m NSCHIU. dıese Veran- ach und der Diırektor des evangelıschen
Deutschen Instituts für äarztlıche Miıssıon,staltung ann Laborkurs „Appro Tec
Raınwald Bastıan, AUSs übıngen. 19272teılgenommen werden. el geht wurde das Missionsärztliche Institut ZUTLangepaßte Technologıe für ländlıche Ge-

sundheıtseinrichtungen iın Entwicklungs- Unterstützung deutscher Missıonsorden

ändern Dieser Kurs richtet sıch ntereSs- gegründet. Als Gesundheıiıtsfachstelle der
katholischen Kırche kümmert sıch De-s]ıerte mıt mediızınıschem Basıswıissen:; sonders dıe Länder des Südens Vıeledauert ıer Jage und kostet 150,— (Ter- medizınısche und pflegerische Kräfte WUlI-MmMıne: e 97:; 97) den über dıe Jahre entsandt, unter ıihnen

FKın weıterer Laborkurs „Malaria-Diagno- tropenerfahrene Fachleute Tür Aıdsarbeıt
In irıka, Zentral- un: Südamerıka undstik“ wırd angeboten (8. — D7) und

iıchtet sıch M IAs, Arzthelferınnen und Südostasıen. Zahlreiche Krankenhäuser
und Gesundheıitseinrichtungen ın Entwick-Laborassıstenten/innen, dıe ın Deutschland

und/oder Entwicklungsländern ätıg sınd lungsländern gehen auf dıe ründung der

(Kosten 300,— DM) Miıtwirkung des Instıtuts zurück.

In Vorbereıutung ist eın Kurs „Humanıtäre Missıonsrat Ordertie 289 Kleın-
Hilfe“ Er wird sıch In erster Linıe ück- projekte eutscher Missıons-
kehrer rıchten, dıe schon eıinen Not- und kräfte
Entwicklungseinsatz hınter sıch aben, und
sıch für kurzfristige Not- und atastro- Im Haushaltsjahr 1996 unterstützte der
pheneinsätze ZUT Verfügung tellen wollen Deutsche Katholıische Misisonsrat 289
Der Kurs wırd „work-shop“-Charakter Kleinprojekte deutscher Missıonskräfte In
aben, wırd praktisch ausgerıchtet er Welt mıt Beıhiılfen ın Höhe VO  — INSge-
seINn und auf den Erfahrungen der Teilneh- sSamıt 185/9 790,— (Vorjahr: 291 rojekte

mıt 1933 605,— Dıiıe Miıttel stammenHC: aufbauen, dıe bereıts mıt Menschen
rTremder ulturen gelebt und gearbeıtet Aaus dem Kulturetat des Auswärtigen
en Anhand VO  ; vorgegebenen Szena- mtes (DM 014 570,—) un AaUs kırchliıchen
rıen werden onzepte und Leitliniıen dıisku- Haushaltsmitteln ber (DM
tıert und erarbeıtet. 906220,-) SOWIE AdUus prıvaten Spenden
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(DM 000‚_)5 dıie dem KMR ZUT Weıter- kommen gemeınsamem eDer, eıner
gabe entsprechend den Vergabekriterien ITruC)  aren Besprechung ıhres geme1nsa-
der Geldgeber ZUT1 Verfügung gestellt WUlIl- INECMN Wunsches, ach eiıner vollkommenen
den Dıiıe Projekte wurden mıt durchschniıtt- Einheıt 1Im Heılıgen Geilst suchen, und
ıch 6500,— Zuschuß gefördert. 7U Meınungsaustausch darüber, WIE ihre

Kırchen In eiıner Welt, dıe einem
Von den 289 geförderten Projekten wurden Jahrtausend der Heıilsgeschichte N-Oorhaben mıt 624 900,— In irıka geht, eın wirksameres Zeugni1s Tür das
bezuschußt, 15 Projekte mıt 746 120,— Evangelıum geben können.
In Lateinamerıka und Maßnahmen mıt

508 F70,— In Asıen. 158 der bezuschuß- aps Johannes Paul Il und Katholıkos Ka-
ten Anträge 54,7%) wurden VO  - Or- rekın anerkennen dıe 1eife geistlıche (Ge-
densmännern gestellt, 109 Anträge VO  z (Or- meınschaft, dıe S1Ce und dıe Bıschöfe, den
densschwestern SO Anträge VOIN Klerus und dıe gläubigen Laıen ihrer Kır-
Fıde1:-Donum-Priestern 59  o und VO  = hen bereıts verbıindet. Es ist ıne (jemein-
Laı1ıenmıssıONaAaren 7 Anträge deut- schaft, dıe ıhre urzeln In dem gemeın-
scher Missionskräfte können berücksıichtigt Glauben dıe heılıge und
werden, WECNN S1Ee mındestens 1er Wochen lebenspendende Dreifaltigkeıit hat, den dıe
VOT dem Vergabetermin 1mM Generalsekre- Apostel verkündıgten un:! der die ahrhun-
tarıat des KMR eingehen. Förderfähig erfte hındurch VO  = den vielen Kırchenvä:
sınd Kleinprojekte 1m sozlalen und SO710- tern, Kıirchenlehrern, Bıschöfen, Priestern
kulturellen Bereıch, nıcht ber 1mM kırchlich- un: Märtyrern, die ihnen folgten, überlhe-
pastoralen Bereıich (Ge{fördert werden fert wurde. Der aps und der Katholikos
kann die Anschaffung VO Geräten, Ma- freuen sıch ber dıe Tatsache, daß dıe Jüng-
schinen, Fahrzeugen, Eınriıchtungsgegen- sten Entwicklungen der ökumeniıschen Be-
ständen, Unterrichtsmateri1al eic Nıcht {ÖTr- ziıehungen und dıe 1m Gelist chrıistliıcher
derfähig sınd Bau- und Renovilerungs- Liebe und Gemeinsamkeıit geführten theo-
maßnahmen SOWIE auiende Kosten für logischen Gespräche viele Mıßverständ-
Personal, JIransport un Reisen, Ursver- nısSse beseıtigt haben, dıe eın rbe der KoOon-
anstaltungen, Treıbstoffe eic iroversen und Meınungsverschiedenheıten

der Vergangenheıt Solche Dıaloge
und Zusammenkünfte haben 1ne dUSSC-

OKUMENISMUS WOBCNC Sıtuation gegenseıtigen Verstehens
und dıe Wiıederentdeckung der tieferen

Gemeinsame Erklärung VO  — aps Johan- geistlıchen Gemeiınnschaft vorbereıtet, g -
11C$5 Paul I1 und Katholıkos Karekın gründet auf dem gemeınsamen (Glauben

Zum Abschluß iıhrer Begegnung danken
dıe Heılıge Dreifaltigkeit, der ıhnen durch
das Evangelıum Chrısti und dıe heilıge Ira-

Seine Heılıgkeit aps Johannes Paul I[1., dıtıon der Kırche geschenkt wurde.
Bıschof VO  e} Rom und aps der katholi1-
schen Kırche, und Seine Heılıgkeit Kare- S1e begrüßen VOT em den großen Ort-
kın I7 Oberster Patrıarch un: Katholikos schritt, den ihre Kırchen 1ın ihrem geme1n-
aller Armenıier, demütıg dem Herrn und Streben nach Einheıt In Christus,
Erlöser Jesus Chriıstus. Sıe sınd t1ef davon dem menschgewordenen Wort Gottes, fest-
überzeugt, daß diese Begegnung für dıe gestellt haben Oollkommen ın seiıner (Gjott-
weıter vorangehenden Beziehungen ZWI1- heıt, ın seiner Menschheıt, ist se1ıne Gott-
schen der katholischen Kırche und der Al- heıt mıt selner Menschheıt vereınt In der
meniıschen apostolıschen Kırche VO  —_ beson- Person des einzıggeborenen Sohnes Gottes
derer Bedeutung Wäl. Chrıstus hat ihnen In eiıner Verbindung, dıe real, vollkommen,

unvermischt, unveränderlıch, ungetrenntermöglıcht, In seiıner Liepe USa\mMmMMeNZU-
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und unteılbar ist. DıIe Realıtät dieses BC- Weıterentwicklung bestehender Ontakte
meınsamen Glaubens Jesus Chrıstus und SOWIE HNECWUC Aufbrüche dieses Dıalogs der

1ese1IDe Sukzessıion apostolıschen Dıen- Liebe zwıschen ıhren Jeweılıgen Hırten un
STES Wl zeıtwelse unklar und unbeachtet. Gläubigen. Sıe sollen Frucht bringen In g -
Sprachlıche, kulturelle und polıtısche Fak- meınsamem Handeln auf pastoraler, kate-

sozlaler un intellektuelleroren haben ungeheuer 1el den theolo- chetischer.
gischen Meınungsverschiedenheiten e1ge- Ebene
Lıragen, dıe In der Terminologıie, In der dıe
betreffenden Lehrsätze formuliert wurden, Eın solcher Dıalog ist besonders In der Jet-
Z7U USdTUC!| kamen. Seıine Heılıgkeıt zıgen eıt driıngend notwendig, da dıe Kır-
Johannes Paul I1 und Seıne Heılıgkeıit hen sıch Herausforderungen 1Im
Karekın haben ıhre entscheıdende Über- Hınblick auf ihr Zeugn1s für das Evange-

l1ıum esu Christı gegenübergestellt sehen.ZCUSUNG ausgesprochen, daß SCH des
grundlegenden gemeınsamen aubens Solche Herausforderungen ergeben sıch

AUS den sıch chnell verändernden Sıtuati1o0-ott und Jesus Chrıstus dıe Meınungs-
streiıtigkeıten und unglücklıchen TeEeNNUN- 1CMN ıIn der modernen Welt, dıe tıef VO  -

eiıner außerst säkularıstischen und säkuları-SCH, dıe manchmal ıne olge der untier-
sierenden Lebensart und Kultur beeinflußtschiedlichen Gewohnheiten JN, diıesen

(Glauben auszudrücken, heute als rgeb- ist. Dieser Dıalog erfordert CNECIC 7usam-
N1S dieser abgegebenen Erklärung nıcht menarbeıt, gegenseltiges Vertrauen und iın
weıter en und Zeugnis der Kırche be- höherem Mal eın Bemühen geme1nsa-
einflussen sollten. Vor (jott eKunden S1e 11CS Handeln Als Voraussetzung verlangt
demütıg ıhre Reue über diese Streitigkeiten 1ne Haltung selbstlosen Dıienstes, g -

kennzeıchnet durch gegenseıltige Achtungund Dıfferenzen und ihre Entschlossenheıt,
AUS dem Bewußtseıin und der Erinnerung VOT der Ireue der Gläubigen ihren e1ge-
iıhrer Kırchen entfernen, Wds in der Ver- 1800 Kırchen und chrıstlıchen Iradıtionen.
gangenheıt manchmal Bıtterkeıit und C
genseıtiger Dıiskrımimierung, Ja O: Haß aps Johannes aul I1 un! Katholıkos Ka-

rekın appelliıeren ihren Klerus und diezutage ist und Wads selbst eute Laıien, auf allen Gebileten der Dıakonie ak-über dıe wirklıch brüderlichen und wirklıch t1ver und wirksamer ihre /Zusammenarbeıtchristliıchen Beziehungen zwıschen den einzusetzen, Förderer VO  —_ Versöhnung,Führern und Gläubigen beıder Kırchen, Dbe-
sonders WIEe diese sıch ın der etzten eıt Friıeden und Gerechtigkeıt se1n, dıe

wiıirklıche Anerkennung der Menschen-entwickelt aben, einen Schatten werfen
könnte. rechte kämpfen und sıch der Unterstüt-

ZUNS all derer wıdmen, dıe leiden und ın
Dıie bereıts bestehende (Gjemeninschaft ZWI- der ganzch Welt In geistiger und materıellier
schen den beıden Kırchen SOWI1eEe ihre Hoff- Not sınd.
NUunNng auf un! iıhr Eınsatz für dıe Wiıeder-
gewinnung der vollen Gemeinschaft Johannes Paul IlL. und Karekın bringen
untereinander sollten (Gründe dafür Se1IN, ıne besondere pastorale orge für das d1-

meniısche Volk Z USdTUC| sowohl hın-weıtere Kontakte und regelmäßıgere und
sichtlıch der Menschen, dıe In ıhrer hısto-wesentlıche Dıialoge ANZUTCLCH, dıe
risch angestammten Heımat eben,einem größeren Maß gegenseıltigen Verste-

hens un: ZUT Wiederherstellung der (Ge- Freıiheıit und Unabhängıigkeıt wlederge-
WONNECN und kürzlıch durch dıe Schaffungmeınsamkeıt iıhres aubens und mties

führen des unabhängıgen Staates Armenıien
wıeder anerkannt sınd, als uch hıinsıchtlich

Papst Johannes Paul 1l und Katholıikos Jjener, dıe ın Nagorny arabag noch ke1l-
Karekın SCONCNH und unterstützen dıe 1E  - dauerhaften Frieden haben, und Jener,
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dıe in einem Zustand weltweıter Dıaspora meınschaften und iıhren Bundesverbänden
en Miıtten In Umwälzungen und TagÖ- 1n Verbindung treten Dabe1ı könnte
dıen, VOT em In dıesem Jahrhundert, sınd einmal dıe Weıtergabe VvVO  — Erkenntnis-
diese Menschen iıhrem apostolıschen (slau- SCI] und Erfahrungen der dıözesanen ach-
ben iITeuU geblieben, dem Glauben VO  > Mär- eute dıe UOrdensgemeıinschaften gehen,

ZU anderen uch eiınen Tfachliıchen DıIa-tyrern un Bekennern, dem Glauben VO  —

Mıllıonen namenloser Gläubigen, für dıe log mıt Ordensleuten, dıe mıt der nventa-
Jesus Christus, der menschgewordene Sohn rıisatıon VO  ; Kunstgütern In Ordens- und
(jottes und Erlöser der Welt, das unda- losterbesıtz beschäftigt sınd
ment ihrer offnung WAaäl, und dessen Gelst
S1E durch dıe Jahrhunderte geführt hat Da DIie Anlage und Fortschreibung VOIN Be-

standsverzeıiıchnıssen mıt textlicher und bıld-S1e 1U dem Jahrhundert seıt der Offiz1-
en Errichtung der Kırche In Armenien lıcher Dokumentatıiıon vorhandener unst-

güter 1en uch In uUuNnseIenN Klösternentgegengehen, mögen Ss1e. den besonderen
Segen des dreieinıgen (jottes empfangen einerseıts der Bestandssıcherung und „ITA-

dıerung, andererseıts ber uch der Be-für Friıeden un Gerechtigkeıt und für ıne
standspflege und -erhaltung. Besonderserneute Hıngabe treuem ZeugnIi1s für

den Herrn Jesus Chriıstus. gesichts der immer häufiger werdenden
Kunstdiebstähle ist ıne vollständıge und >

ROm, den Dezember 1996 stematıische Dokumentatıon er vorhande-
CN Kunstgüter unerläßlıch. Zu überprüfen(Orig. engl. In 96) waäare el uch dıe qualifizierte und siıche-

Aufbewahrung VO  = Kunstgegenständen
(z Paramenten, lıturgischen Gefäßen und

AA UND KIRCHE Geräten, Gnadenbildern, Statuen und
Gemälden SUC,) und deren Behandlung, oof.
Konservlerung und Restaurierung. Auch aufInventarısıierung VO unst-
klösterliıchen Dachböden lagern (und VCI-gütern INn den Ordensgemein-

SCHaAalien schwinden) nıcht selten durchaus wertvolle
Kunstgüter, dıe Je ach Mode und Kunstver-

Dıie deutschen Dıözesen selen weltweiıt beı ständnıs der AUSs Unkenntnıs ihres Wertes
der Inventarısierung VON Kırchenkunst VO  — Hausoberen der Kırchenrektoren aus-

Vorreıter, hat der Vatıkan dem „Arbeıts- gemustert worden sınd
kreis für dıe Inventarisierung des kirchlichen

TStie Frucht der ZusammenarbeıtKulturgutes IN den deutschen Bıstümern‘“
beschemmigt. Innerhalb eutschlands se]jen mıt dem Arbeitskreis kıirchlicher Inventarti-

sSaltloren ist dıe Überlassung einıger grundle-dıe sieben bayerıschen Dıözesen mıt ihrer
systematıschen Inventarısiıerung Tührend, gender Materialıen ZUT Inventarısation

kırchlicher Kunstgüter. Dazu gehörtberichtete Dr. Norbert Leudemann VO
ıne vlerseıtige Liste der überhaupt C1-Kunstrefera der 1Özese ugsburg nde

Oktober 1996 der Katholıschen aCcNrıch- fassenden Objekte un: Objektgruppen, eın
Formular für dıe Kurzınventarısation, 00en-Agentur. weıteres uster eiınes Inventarısationsblat-

Der Arbeitskreis kırchlicher Inventarisato- tes und (als Modell) eın vlerseitiges „„KOon-
ren besteht WIE auf Rückfrage des VDO- zept für dıe Inventarısatıon der kırchlichen
Generalsekretarılats erfahren WAar DIS- Kunstgüter ın der 1Ö7ese Augsburg“.
her 11UT AUus Vertretern der deutschen Dıiese Unterlagen können 1m General-
Dıözesen. Die Miıtglieder diıeses Arbeıts- sekretarıat der VD  © angefordert werden.
kreises begrüßten ber ausdrücklıich den FEıne überschaubare Begriıffslıste ZUT Jler-
Vorstoß der VDO, uch mıt den Ordensge- minologıie (wıe INan vorhandene Kunstgü-
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ter uch als Laıe ein1germaßen treifsıcher a) Kurzfristige Beschäftigung lıegt VOTL,
bezeichnet) WwIrd demnächst uch ZUlI Nut- WECNN der Arbeıtnehmer LLUT gelegentlıch
ZUNS Urc. UOrdensgemeinschaften erarbe1l- höchstens zusammenhängenden Ar-
tet Hıngewlesen wurde In diıesem /usam- beiıtstagen beschäftigt wırd und der durch-
menhang uch auf dıe In der Schriftenreihe schnıiıttliche Arbeıtsliohn 120 M.  ag nıcht
des Sekretarıats der Deutschen Bıschofs- übersteigt oder dıe Beschäftigung
konferenz erschıenene Dokumentatıon einem unvorhergesehenen Zeıtpunkt
eıner Fachtagung 7U ema „Inventarisa- fort erforderlıiıch wırd Dıiıe pauschale ohn-
fion Vo.  - Denkmälern Un Kunstgütern als steuer für kurzfrıistige Beschäftigung be-
kırchliche Aufgabe“ (Bensberg, Z Z räg des Arbeıtslohns:

Diese Dokumentatıon erschıen in
der Reıhe Arbeitshilfen als Nr. und kann Beschäftigung In geriıngem Umfang un:

geringen Arbeıtslohn 1eg VOIL, WEn1mM Sekretarıat der Deutschen Bıschofskon-
199 7/ dıe Arbeıtszeıt Stunden un:! derferenz, Kaıserstr. 165 Bonn, kosten-
Arbeıtslohn D  910 monatlıch (be110s angefordert werden.
wöchentlicher Lohnzahlung: Stunden
und gı PTO Woche) nıcht überste1l-

Steuerregelung für SCH. Der Pauschalsteuersatz beträgt hıer
Großspenden

ach StG sınd usgaben ZUT Förde- er Durchschnitts-Stundenlohn darf 1997
I1UuNng mıiıldtätiger, kırchlıcher, relıg1öser, WIS- sowohl be1ı eıner kurziristigen Beschäfti-
senschaftlıcher und als besonders OTrde- SUuNg als uch be1l einer Beschäftigung In g —-
rungswürdıg anerkannter gemeımınnützıger rıngem Umfang nıcht mehr als ZL.3S
Zwecke bıs ZU1 Höhe VO  — fünf Prozent des etragen (vgl G
Gesamtbetrages der FEınkünfte der Wel
Promiulle der gesamten Umsätze und der Für dıe Sozialversicherungsfreiheit beı g-

ringfüg1iger der kurzfristiger Beschäfti-aufgewendeten ne und Gehälter eınes
SunNng gelten Zzu eıl andere TrTeENzZeEN. EıneKalenderjahres als Sonderausgaben aD-

zugsfähıg (fester Höchstbetrag). Für WIS- geringfügige Beschäftigung 1eg VOI, WECeNN

dıe regelmäßıge Arbeıtszeıt weniger alssenschaftlıche, mildtätige und als besonders
förderungswürdiıg anerkannte kulturelle I5 Wochenstunden und das Arbeıtsentgelt

1997 1m Durchschniıtt höchstens 610 (ın/wecke erhöht sıch dieser ZUug WEeIl- den Bundesländern 572() DM) monat-tere fünf Prozent (Erhöhungsbetrag). er
Satz VO  S We1l Promiulle wiıird dagegen nıcht ıch etragen. Dıiıe nıedrigere Arbeıtsent-

geltgrenze In den Bundesländern gıltaufgestockt. NUr für dıe Beurteilung der Sozilalversiche-
rungsfreiheıt gleichwohl gegeben, WE der

Teilzeıtbeschäftigte DbZw ger1ıng- ohn aus der geringfügıgen Beschäftigung
eın ecCNSTE des Gesamteinkommens desfügıg entlohnte Beschäftigte
Arbeıtnehmers nıcht übersteı1gt. Eıne kurz-

Für Teilzeiıtbeschäftigte ann dıe OoOhn- fristige Beschäftigung hegt VOIL, WE iıne
sieuer pauschal (1 zuzüglıch pauscha- Tätigkeıit innerhalb eiInes Jahres (nıcht Ka-
ler Kirchensteuer) berechnet werden; da- lenderjahres) seıt ihrem Begınn auf wel
neben ist 00 Solıdarıtätszuschlag In Höhe onate der insgesamt Arbeıtstage be-
VOIN S der pauschalen Lohnsteuer grenzt ist. DiIe Begrenzung mu 1m VOTaUus
berücksıichtigen. ohn- und Kıirchensteuer vertraglıch vereinbart oder durch dıe E1-
SOWIE der Solidarıtätszuschlag sınd VO AI genart der Beschäftigung bedingt sSeIN.
beitgeber übernehmen. Be1l der ohn-
steuerlichen Teilzeitbeschäftigung wırd Für dıe Beurteijlung des Überschreitens der
terschiıeden: Betrags- und Zeıtgrenzen sınd mehrere DC-
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rıngfügige oder kurzfirıistige Tätıigkeıten versicherung beträchtlich gegenüber dem
eINes Arbeıtnehmers Jeweıls USaIlMMENZU- Vorjahr. Entscheidend für dıe rage, wel-
rechnen. Eın Arbeıtgeber ist deshalb VCI1I- her Beıtragssatz und welche Bezugsgröße
pflichtet, Kranken-, ege- un: Rentenver- be1l einem Nachversicherungsverfahren
siıcherungsbeıträge abzuführen, WECeNN grunde gelegt werden müUussen, ist alleın der
eın geringfüg1g beschäftigter Arbeıtnehmer Zeıtpunkt des Zahlungseingangs der g -
VON ıhm ‚WaT höchstens 610 (n den schuldeten Nachversicherungsbeıträge. Be1l

Bundesländern S20 DM) onats- Zahlungseingang ach dem 199 / be-
ohn erhält, diıese (Grenze ber durch eın mı1ßt sıch dıe Nachversicherung nach den
weıteres geringfüg1iges Arbeıtsverhältniıs für dieses Kalenderjahr geltenden
be]l einem anderen Arbeıitgeber überschrit- Vorschriften (vgl S 181 Abs._ 1 SGB V]),
ten WITd. Das Bundessozıalgerıicht ält den uch WEeNnN der ntrag auf Nachversiche-
Einwand nıcht gelten, daß der Arbeıtgeber LUNS bereıts früher gestellt wurde.
VO  —_ eıner weıteren Beschäftigung und
damıt der Versicherungspflicht nıchts
WUu DZW. nıchts WwIssen konnte ach- und Hochschulausbildung

als Anrechnungszeıten
Be1 der Arbeitslosenversicherung besteht
insofern ıne Besonderheıt, als Versıiche- Zum 199 7/ ist das Wachstums- un
rungsfreiheıt uch be1l Überschreiten der Beschäftigungsförderungsgesetz In

TENzZeEnNn vorliegt, WE der Tbeıt- seinen wesentliıchen Teılen ın Ta e-
ten. Miıt ıhm werden uch zahlreiche Vor-nehmer durch dıe Tätigkeıit wöchentlıch

weniger als 18 Stunden Je Arbeıtsverhältnis schrıften des Sechsten Buches des Soz1al-
In NSprucowıird versicherungsgesetzbuchs (SGB VI) gean-

dert DZW. ergänztUmlagepflichtige Betriebe haben grund-
sätzlıch uch für geringfüg1g und kurzfrıistig ach den Vorschriften des WFG können
Beschäftigte Umlagen (für Lohnfifortzah- nunmehr uch dıe Zeıten eıner nıicht erfolg-
lung, Mutterschutzgeld) zahlen reich abgeschlossenen ach- der Hoch-
Der Arbeıtgeber ist verpflichtet, uch für schulausbiıldung als Anrechnungszeıt in der

gesetzlıchen Rentenversicherung berück-geringfügig und kurzfrıistig Beschäftigte sıchtigt werden. Biısher konnten NUrTr ach-umfangreiche Aufzeichnungen führen.
uberdem sınd der Begınn und das oder ochschulausbildung berücksichtigt

werden, WCNN S1e erfolgreich abgeschlossennde jeder geringfügıgen der kurzfrıisti- wurden.
SCH Beschäftigung der Eınzugsstelle (Kran-
kenkasse) melden. 1997 werden berücksichtigungs-

fähıge Ausbildungszeıten allerdiıngs 11UT

Nachversicherung ausgeschiede- och insgesamt bıs dreı Jahren (früher
bıs sıeben DZW. och früher bıs LICUNNn UOrdensmitglıeder Jahren) vorgemerkt. Da dıe Berücksıiıch-

Miıt den Bezugsgrößen für das Jahr tıgung VO  — Anrechnungszeıten be1l der Be-
1997, dıe VO  —_ der Bundesregierung festge- rechnung einer Rente „versicherungs-
legt worden sınd, andert sıch uch dıe Höhe remden Leıstungen“ führen dıe Ren-
der 1997 zahlenden Nachversicherungs- tenversicherungsträger mussen Leistungen
beiträge. Die ab 1997 geltende Anhe- für vorgemerkte Zeıten gewähren, für dıe
bung des Beıtragssatzes VO  ; 19,2% auf Ss1e. keıne Beıiträge erhalten en ist

damıt rechnen, daß dıe Berücksıichti-20,3 % und dıe gleichzeıtige Anhebung der
Bezugsgröße VO  = 4130,— auf 42 70,— gungsdauer VO  — Anrechnungszeıten weıter
monatlıch verteuert Iıne anstehende ach- reduziert DZW. bald ganz gestrichen wıird.
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ünstıgere Beıtragsberechnung Vollendetfen 16. Lebensjahr, dıe nıcht als
für Postulanten und OVIzen Anrechnungszeıten berücksichtigt werden,

noch nachträglıch mıt ireiwillıgen Renten-
Diıe Hauptverwaltung der Barmer Ersatz- versicherungsbeıträgen belegen. DiIies
kasse In Wuppertal teılte dem (Ge-
neralsekretarıat der VD  ® 1996

VOT em auf dem Hıntergrund, daß dıe
Anrechnung VO  z Chul-, Fachschul- der

olgende wiıchtige Anderung mıt Hochschulzeiten ab 1997 VON bısher
Postulanten un Novizen unterliegen als axımal sıeben auf LLUT och dreı re

sammengestrichen wırd Nach derzeıtigemnoch nıcht satzungsmäßige Mitglieder einer
geistlichen Genossenschaft der Versiche- SC gılt
rungspflicht In der Kranken-, Pflege-, Ren-
fen-

Für Zeıten eINes chul-, Fachschul- oder
Un Arbeıitstosenversicherung. Die Hochschulbesuchs nach dem Vvollendetien

eıträge werden nach dem Wert der Sachbe- Lebensjahr, dıe nıcht als Anrechnungs-
zuge festgesetzt. Nach dem Ergebnisproto- zeıten berücksichtigt werden, können Ver-
Koll der Besprechung zwischen der DA  > sıcherte auf ntrag unter bestimmten
und der BARMER SOWLE der Arbeitsge- Voraussetzungen freiwıllıge Beıträge nach-
meinschaft der C'ellerare Un Prokuratoren zahlen, sofern diıese Zeıten nıcht bereıts mıt
AGCEFP) VOo 1989 LSt Ine Minde- Beıträgen belegt sınd Der ntrag ann L11UT
FuNS des mahgebenden Sachbezugswerts bıs A Vollendung des Lebensjahres g —-15% (entsprechend Ö3 D& 2 Nr 2 stellt werden. Bıs ZU) 31 Dezember 2004
Sachbezugswertverordnung) nıcht VOTSESE- ann der ntrag uch nach Vollendung des
hen. Auch IıUm Ergebnisprotokoll VO.: Lebensjahrs gestellt werden. Sınd dıe
1994 UFr Umsetzung des Pflege-Versiche- Zeıten eines Schul-, Fachschul- der Hoch-
rungsgesetzes wurde Ine entsprechende schulbesuchs, für dıe eıträge nachgezahlt
Minderung vernelnt. worden sınd, doch als Anrechnungszeıten
Die Kasse hat dıie Problematık Im LUSAM- berücksichtigen, sınd diese Beıträge

erstatten (vgl 207 SGB VI)menwirken mut der DAK erneul aufgegrif-
fen Fraglich LST, ob INne generell Unlter- Die Möglıichkeıit ZUTL Nachzahlung Ireiwıllı-
schiedliche beitragsrechtliche Behandlung SCI Beıträge für chul-, Fachschul- der
V  - Postulanten un Novizen einerselits und Hochschulzeıten ist ber dıe vorrangıge
„gewöhnlichen“ Auszubildenden anderer- Bedingung geknüpftt, daß iıne Berechtti-
SCeILS AU.S heutiger Sıcht gerechtfertigt LSL. SUNS ZUr Nachzahlung besteht Berechtigt
Nach Abstimmung muit dem Verhband Deut- sınd ach S 209 ADbs 1LLUT „Personen, dıe
scher Rentenversicherungsträger versicherungspllıchtig der ZUT Ireıiwiıllıgen
wird nunmehr Unlter Zurückstellung Versicherung berechtigt sınd‘ Eıne Berech-
Rahmen der mit Ihnen In der Vergangenheit {LZUNg ZUr freiwilligen Versicherung 1st Je-
geführten Gesprächen geäußerten rechtl:i- doch abh 19972 daran gebunden, da mI1n-
hen Bedenken einer Berechnung der SOZI- destens Pfliıchtbeiträge vorhanden sınd
alversicherungsbeıiträge auf der Grundlage der wenıgstens eın freiwiıllıger Beıtrag VOT
des 15 % verminderten Sachbezugswer- dem 19972 gezahlt worden ist (vgl S 7
fes zugestimmlt. Abs SGB VI und 232 ADbs SGB VI)

In der Praxıs edeulte: dies.
Beitragsnachzahlung für Ausbil-
dungszeıten a) Für Ordensleute können MNUTr dann fre1-

wiıllıge Beıträge für zurückliegende Cchul-,
Fachschul- oder Hochschulzeıiten nachent-Von einıgen Gemeinschaften kam dıe

Nachfrage, ob möglıch sel, rühere chul-, ıchtet werden, wenn für S1e schon VOT dem
Fachschul- oder Hochschulzeıiten nach dem 1B 1992 freiwiıllıge Beıträge entrichtet
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wurden. Für alle anderen Ordensleute be- Sters für pfarrlıche ufgaben ann mıt der
STte keine Möglichkeit ZUF Nachzahlung Besoldung eiInes Dıözesanpriesters In ke1-
freiwıllıger eıträge für zurückliıegende C Weılse verglichen werden.
chul-, Fachschul- der Hochschulzeıten, Eıne Unterhaltspiflicht VO  e Ordensmiıt-sSe1 denn, SI1C hätten schon VOT dem Ordens-
eintriıtt ıne versicherungspflichtige usbıl- glıedern gegenüber ıhren Famılıenan-

gehörigen geht mıt dem Eintritt ın dıe (Jr-dung Lehre) absolviert und/’oder ıne VCI-

sıcherungspflichtige Tätigkeıit ausgeübt, die densgemeınschaft nıcht diese ber. Die
Ordensgemeıinschaft gewährt 1L1UT denmıiıt den Pflichtbeiträgen für Po-
UrCcC| den Profeßvertrag unmıttelbar S1estulat und Novızıat mındestens Pflicht-

beıtragsmonate ergeben. ebundenen UOrdensmıiıtgliedern für dıe
Dauer der Miıtgliedschaft eınen VersorT-

Für ausgeschıiedene Ordensleute ist S gungsanspruc| In „gesunden, kranken und
doch iıne freıwiıllıge Nachzahlung VO  — en Jagen“.
iIrüheren Schul-, Fachschul- oder Hoch-

Es ist nıcht Sache des Ordens, 1m Rahmenschulzeıten möglıch, sofern diese nıcht als
Anrechnungszeıten vorzumerken sınd, seiner Fürsorgepflicht für dıe eigenen Or-

densmıiıtgliıeder uch für deren nahe An-
WE Urc| dıe ıIn Pfliıchtbeiträge I117ZU-

gehörıge aufzukommen, WECNN be1 diıesenwandelnden Nachversicherungsbeiträge
zuzüglıch der mıt Pflıchtbeiträgen belegten Sozlalhiılfebedürftigkeit TO der bereıts

eingetreten ist. Für ıne WIE uch immer g -eıt des Postulats und Noviızıats mınde-
STteNs Pflichtbeitragsmonate zustande arteftie „Durchgriffshaftung“ auf dıe (Or-
kommen. densgemeıinschaft g1bt keıne gesetzlıche

Grundlage.

Unterhaltsverpflichtung VO
en UOrdensmiıtglıed 1mM der dro-

henden der bereıts eingetretenen Soz1al-UOrdensangehörıigen hılfebedürftigkeıt naher FamılıenangehörI1-
Gelegentlich wollen Sozialämter WISSeEN, ob SCI ZUT Iinanzıellen Mıthıiılfe herangezogen
Urdensangehörıige der Lage sınd, ZUuU werden kann, äng alleın VO  —_ der (nach-
Unterhalt VO  — nähe/n Famılienangehörigen prüfbaren) atsache persönlıchen Eınkom-
be1l drohender der bereıts eingetretener I1LECNS und/oder Vermögens ab Hat eın Or-
Sozlalhiılfebedürftigkeıit finanzıell beızutra- densmitglıed WIE ach Kırchenrecht
SCH, un:! ob dazu gof. ıne Möpglıchkeıt der aufgrund des Profeßvertrages üblıch eın
Verpflichtung selıtens der Ordensgemeı1n- persönlıches Eınkommen und keın persÖön-
schaft besteht Dıiıes wırd insbesondere lıches Vermögen, ist ıne Heranzıehung
annn vermutetl, WE das Ordensmitglied Unterhaltszahlungen offensıchtlıch nıcht
aufgrun eines Gestellungsvertrages 1Im möglıch.
Außenverhältnıs tätıg wırd!. Dazu ist fol-
gendes festzuhalten Wenn e1iIn Ordensmitglied aufgrun elines

persönlıchen Dıienstvertrages außerhalb
Das aufgrun: eines Gestellungsvertrages der Urdensgemeinschaft tätıg wırd, ist das

dıe Ordensgemeinschaft gezahlte Ge- Arbeıtsentgelt als persönlıches Einkom-
stellungsgeld ist eın persönlıches Eınkom- INCN anzusehen, uch dann, WE (auf-
L der gestellten Ordensleute, das gof. orun eıner „Gehaltsabtretung‘‘) BallZz der
dıe UOrdensgemeinschaft abgetreten würde, größtenteıls der UOrdensgemeinschaft
sondern eın eigentumsrechtlıch unmıttelba- fheßt Für diesen all ist iıne Heranzıehung
rer Miıttelzufluß der Ordensgemeinschaft des UOrdensmitglıeds Unterhaltszahlun-
als Gestellungsvertragspartner. Das der Or- SCH für ahe Angehörıge 1M Rahmen der
densgeme1ınschaft zuflieBende Gestellungs- gesetzlichen Bestimmungen NIC| VCOI-

geld für dıe Gestellung eiınes Ordensprie- me1ıden.*
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Das beım Ordenseiıntritt oof. einge- wirtschaftlichen Gegenwert für den egün-
brachte „patrımonium“ („Mitgift“ etc.) stıgten ergeben haben.‘*
bleıibt In der ege zıviılrechtliches Eıgen-
{um des Ordensmutglieds bıs dessen l1od
und geht TSLT ann In das Eıgentum der Or- Eın deutsches Bistum soll ach Angaben eiInes
densgemeınschaft über. Bıs dahın wırd Sozlalamtes auf eıne Urzlıc! erfolgte Anfrage dieses

Amtes geantwortel aben, der en Trhalte alsVO  —; der Urdensgemeinschaft als „JIreu- Entschädigung für dıe Betreuung einer (Gemehuindehandvermögen“ verwaltet Diıeses „Privat- eine Geldleistung, „welche vergleichbar el muit der
vermögen“” des UOrdensmıiıtglıeds ware be1l Besoldung eines Priesters‘“. Das Sozlalamt schloß

daraus, daß der en möglıcherweıse Unterhalt le1l-etwalgen Unterhaltsansprüchen des Soz1lal-
amtes für ahe Famılıenangehörige des Or- sten muß, „ da Cr für dıe / ätigkeit eINeSs Priesters eine

G  eistung erhält, die nı einem Einkommen Ver-densmıiıtglıeds ohl mıt berücksichtigen. gleichbar Ist  S Das Bıstum hat auf Nachfrage demen-
tıert, solche Angaben emacht en

Es bleıbt der Urdensgemeinschaft unbe- Z7u berücksichtigen sınd 1er auch Bankgutha-
OMMMECN, 99l carıtate“ und hne Anerken- ben, dıe auf den persönlıchen Namen eiInNEs Ordens-
NUNg der Schaffung eINes Rechtsan- mitglieds lauten, insbesondere auch „Schwarze KOon:

ten  - und Wertpaplierdepots, dıe als „persönlıchesspruchs den nahen Angehörigen eiInes
Vermögen“ werten sınd, WENN SIC nıcht auf denOrdensmutglieds 1mM Eınzelfall ıne nier- ıte der UOrdensgemeıinschaft lauten.

stützung gewähren” (z Versorgung
Z7/u berücksichtige: waäare J1erbel auch dıe rage,VO Kloster AauUs, Bereıtstellung eiınes

ob der UOrdensgemeinschaft beispielsweise das elter-Heımplatzes In eıner ordenseigenen Eın- 1C| Frbe eINEs Mıtbruders zugeflossen ist, AaUs dem
richtung eic)) Be1l Unterstützungen durch gof. für einen In Not geratenen nahen Angehörıgen
einmalıge oder dauerhafte Zahlungen sınd dieses Ordensmitglieds (auf freiwillıger Basıs und
dıe steuerrechtlıchen Bestimmungen be- hne Rechtsanspruch) Mıttel ZU) Lebensunterhalt

ereitgestellt werden können.achten, insbesondere dıe rage der Sat-
zungsmäßıigen Miıttelverwendung selıtens Mıssıonsspenden, dıe nachweislıch INS Ausland
der Ordensgemeinschaft, SsSOWweıt S1e ihre weıtergeleıtet wurden, der Spenden für dıe Ausbıl-

dung der den Unterhalt des Ordensnachwuchsesıttel uch für „mildtätige Z/wecke“ einset- gelten als „verbraucht“. Spenden {ür die Kırchenor-
ZCI ann (Z für Personen., dıe „Infolge gel, dıe Klostersanierung, eıne Glocke e rgeben
ihres körperlichen, geıstıgen der seelıiıschen für den Begünstigten jedoch eınen Sachwert, der

och exıstiert und olglıc] zurückgefordert werdenZustandes auf die Hilfe anderer angewıiesen kann. Entscheıden: ist VOT em der ausdrücklichesind“; vgl 53 AO) Spenderwille, der mıt der Hıngabe der Spende (Z.
auf dem Überweisungsformular) ausgedrückt wurde.

Zu erinnern ist ın diesem Züsammenhang
noch unabhängıg VO  — der rage der MöÖg-
ıchkeıt VO  — Unterhaltszahlungen UrC| PERSONAL  HRICHTEN
Ordensmıitglieder dıe atsache, daß dıe
Sozialämter berechtigt sınd, dıe Verm
genslage eınes Sozlalhılfeempfängers der eue rdensobere
Antragstellers rückwirkend durchleuch- DiIie Fränkıische Provınz der Dominıkane-
ten und beispielsweise iıne Rückzahlung rınnen der hl Katharına Sıena VO  —; Oak-
VOoO  — Spenden den NU);  z auf Sozlalhılfe ford/Natal, Missıonshaus St. OSEe ın
gewlesenen er verlangen, dıe In Neustadt/Maın, wählte ST. Dagmarden etzten Jahren (!) gemacht und sıch Fas e ] ZUT Proviınzoberin anstelle
dadurch womöglıch seıner Exıistenzgrund- VO  3 ST. Nıcolette Koser.
lage begeben hat Eıne Rückforderung
ann jedoch 11UT ann durchgesetzt werden, Die Franzıskanerinnen uße un der
WE die Spenden nıcht schon 1mM Sinne des chriıstl. Liebe, Provınzıalat Lüdınghausen,
(Gebers verbraucht wurden und keinen wählten anstelle VO  — ST. Veronıka Grothues
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ST. Gerhardıs Schütter ZUT Pro- Berufungen und Ernennungen
vinzoberın. Der Apostolısche Exarch für dıe Gläubigen
DiIe Salzkottener Franzıskanerinnen ähl- des unıerten ukraınıschen Rıtus In Frank-
ten ÖT. ngelmann anstellte reich, Msgr. Miıchael Hrynchyshyn
VO  - ST. Chrıistiane Wıttmers ZUT C.Ss.R., Tıt.-Bischof vVO  = ZygriIs, wurde
Provınzoberin. gleich 2A0 Apostolıschen Admıinıstrator

Vom HO02 DIS versammelten der Gläubigen des genannten Rıtus In
Deutschland ernannt (L’Osservatore Ro-

sıch Deleglierte der Miıssıonsbrüder des
Lan O 11 97)heilıgen Franzıskus auf dem Mount Poinsur
Der Heılıge ater hat den Redemptoristen-ın Bombay-Borıivlı (Indien) Z IU (jene-

ralkapıtel. G1useppe Orlandı C388 Z

Konsultor der Kongregatıon für dıe He1-
Im Rahmen dieses Kapıtels wurde Br ernannt
Pıus Kızhakkebhagam MSF ZU lıgsprechungsangelegenheıten

(L’Osservatore Romano IS 97)Generaloberen der Ordensgemeıin-
schaft gewählt. Br. Pıus ist indıscher Natıo- Der Barnabıtenpater Serg10 Pagano
nalıtät. Er ist der Generalobere der 1m wurde VvVO aps Z Präfekten des afı-
Jahre 1901 In Nagpur (Zentraliındien) VO  —_ kanıschen Geheimnarchivs ernannt (L’Os-
Br. Paulus OrI1tZ, AUS$s Könıigsberg/fir. Ost- Servalftfore Romano 7)
preußen gegründeten Kongregatıion. eute
ist diese mıt 36() Brüdern In Indıen, T1 /u Konsultoren des Päpstliıchen ates für

dıe Auslegung der Gesetzestexte hat deranka, araguay, Bolıvıen, Italıen, Schwe17z
aps ernannt Msgr. Johannes Paar-und eufschlan: prasent hammer, Generalvıkar der Erzdiözese

DDer HOUG Generalobere wurde 19358 ın Ke- Salzburg; Jean-Paul Durand (Parıs);
rala (Südındıen) geboren. Im FE 1972 P. Glanfranco hırlanda S ] om
promovılerte ZU Doktor der Phıloso- ngelo luseppe UTTu OM (L’Os-
phıe und der Theologıe der Lateranunıi- servaltore Romano 291 96)
versıtät In KROm, wobel sıch schwerpunkt-
mäßı1g mıt der Spirıtualität des Hınduismus
befaßte. Heiımgang

uan Kardınal andazurı RıckettsVon 1979 DIS 1985 eıtete dıe zentralındıi-
sche Proviınz, ST Francıs-Xavıer, bevor OFM 83) Alterzbischof VO  ; Liıma, ist

16. Januar 1997 In der Hauptstadt Perus1985 A Assıstenten des damalıgen (jene- verstorben. Der Verstorbene wurderaloberen, Br. olumban Keller CMSF, BC-
wa wurde. Dieses Amt ahm bıs 1991 Dezember 1913 In Arequıpa geboren,

empfing Aprıl 1939 dıe Priester- unwahr. Danach wurde ZU Leıter des
R.1.-Institutes 1ın Bangalore berufen, . August 1952 dıe Bıschofsweıiıhe

aps Johannes berief ihneıner theologischen Ausbildungsstätte für März 1962 1INs Kardınalskollegiıum un!indısche Ordensbrüder. WIEeS ıhm als Tıtelkirche Marıa in Araco-
(Zu einem der sechs Generalräte wurde der el1 In der Franzıskanerklosterkırche auf
eutsche Br. eorg Koldert MSF gewählt. dem Kapıtol wırd das eruhmte 99  anto
ährend seiner Amtszeıt als eg]0na. VCI- ambıno"“ verehrt Der Kardınal gehörte
trat In den sıebziger Jahren dıe Kongre- den Mıtbegründern des Lateimamerıka-

nıschen Bıschofsrates Als Präsı-gatıon der Missıonsbrüder des heılıgen
Franzıskus ın der VO  v Seıt vielen Jahren dent der Peruanıschen Bıschofskonferenz
ste 1Im missionarıschen Eınsatz 1ın Para- Wal Kardınal LandäzurIı se1ıt dessen CGrün-
Qguay). dung regelmäßıg wıedergewählt worden,
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bıs 1989 VON seınem Amt als Erzbıischof Hınzu kommen noch ZÜS Fide1-Donum-
VO  — 1Lıma zurücktrat Der Kardınal Wal Priester AUS Deutschlan: und 17 Laı1ıenNMIS-
über viele RE Miıtglıed mehrerer Kongre- s1ionare und -missionarınnen. 42,9% aller
gatıonen der Kurie. ährend der schweren Missıonskräfte sınd In Irıka tätıg, 41,1 1n
eıt des Terrorısmus hat der dem Franzıs- Lateinamerıka, 15,6 % 1n Asıen und 0,4 % ın
kanerorden angehörende Erzbischof als Usteuropa.
Anwalt für Gerechtigkeıt und Frieden g ‚- Kardınalstaatssekretär Angelo Sodano hatwirkt aps Johannes Paul IL schrıeb In se1-
HG Beıleidstelegramm den Amtsnach- aps Johannes Paul I1 das erste Exemplar

des Annuarıo Pontificıo 199 / überreıicht{olger, der Verstorbene habe als eıl-
nehmer des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls An diesem Empfang nahmen der Substitut,

der Leıter des Statıstiıschen Büros un: dıeviele pastorale Aktıvıtäten un Dırektoren der Poliglotta-Druckereı teıl
umgesetzl. Der Kardınal Wäal uch 00
gaglerter Förderer der Partnerschaft ZWI1- )as Päpstlıche Jahrbuch enthält auf rund
schen dem Erzbistum reiburg und der 2500 Seıten Namen und biographische
Kırche se1nes Landes Der Freiburger HrzZ- aten aller Kardınäle und Bıschöfe. Dar-
bischof (OOskar Saler erklarte iın einem ach- über hınaus bietet Verzeichnisse der Ver-
ruf, das Erzbistum trauere „einen g - waltung des Vatıkans, der Nuntiaturen und
schätzten Berater und väterlichen Freund“ (Erz)-Bistümer SOWIE der Ordensgemeın-
(L’Osservatore Romano 97) schaften in en Welt DDem statıstiıschen

eıl des Buches sınd olgende aten ent-
nehmen: Mıt 163 Staaten unterhält der

STATISTIK Stuhl dıplomatısche Beziehungen. Von den
4224 Bıschöfen der Weltkıirche wurden 1im

DiıIe Anzahl deutscher Missıonskräfte 1M etzten Jahr 161 NCUu ernannt Im1 1996
weltweıten Eınsatz betrug Jahresbeginn gab weltweıt 404 750 Prnester das sSınd
199 / 308 4357 das sınd 15% wenıger als 789 mehr als 1Im Vorjahr. Diıe ahl der Or-
Begıiınn des VETSANSCHNCH Jahres Das ergab denspriester ist jedoch 1im Laufe des Jahres
dıe EDV-Analyse der 1m Generalsekreta- 1996 593 gesunken, daß der eıchte
riat des Deutschen Katholıschen Miss1ı10ns- Anstıeg in der (jesamtzahl der Priester al-
rates In Bamberg zentral erfaßten aten, leın dem Diözesanklerus zugute omMm

DiIie ahl der Weıhen uüuberira mıt S00 ıedıe VO  ; den entsendenden Ordensgemeın-
schaften und kırchlıchen Stellen dorthın g —- ahl der Sterbefälle Prozent Die
meldet werden. Anzahl der Priesteramtskandıdaten stieg

1’ Prozent, dıe der ständıgen Dıakone
Den größten Anteıl der Missionskräfite stel- 57 Prozent (L’Osservatore Romano
len dıe Ordensgemeinschaften mıt 4015
Personen, davon 2518 Ordensschwestern,

45 7, eıte S
1163 Ordenspriester und 334 Ordensbrüder. Josepn Pfab
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